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Abbruch der biplumutischeu Beziehungen mit Italien?
Maßlose Forderungen

( df- Nun wissen wir aus der Rede des Reichskanzlers, welche
KompensationenOesterreich seinem Bundesgenossen Italien ge-
tvShren will, um ihm die Neutralität zu ermöglichen. Fast eine
halbe Million Einwohner  würde Oesterreich verlieben,
um feinen Bundesgenossen in Leinen nationalen Ansprüchen zu
befriedigen. Wer die Punkte des Reichskanzlers genau gelesen hat,
wer besonders den letzten Punkt beachtet, wonach die Soldaten aus
den abgetretenen Gebieten sofort entlassen werden sollten, der muß
sagen: Die beiden Zentralmächte sind bis dn die
Grenze des Möglichen gegangen.  Wenn Italien wirk¬
lich die Absicht hätte , neutral zu bleiben, dann könnte es mehr
als zufrieden Lern. Aber jene Kreise, die den Krieg auf der Straße
populär machen und j«Len Friedensfreund in ein finsteres Versteck
hineinpressen, würden auch mit Zugeständnissen nicht zufrieden
sein, die das Doppelte und Dreifached?r jetzigen betragen. Immer¬
hin ist es interessant, zu wissen, wasdennJtalien  e.ige üb¬
lich von seinem Bundesgenossen verlangt  hat . Bis¬
her schwieg man sich darüber wohlweislich aus .. Daß, aber die
Äpenmnenhalbinsel ihrerseits Vorschläge gemacht haben würde,
war mit Sicherheit anMnehmen. Nun sind diese Forderungen
durch ein dänisches Blatt auf Grund eines Gespräches mit dem
früheren italienischen Finanzurinister Luzatti  bekannt geworden
,nd ihre weiteste Verbreitung ist dringend notwendig.

Was verlangt Italien ? Da die Italiener hoch achtbare
Leute sind, ehrenwerte Männer — denn Brutus ist gewiß ein
ehrenwerter Mann so handeln sie nach dem bekannten Grund¬
satz, daß nur die Lumpen bescheiden, und daß hohe Forderungen
ein Beweis ehrbarer Gesinnung sind. Sie fordern:

„Sofortige Besetzung von ganr Trentino,
Jflr .ien . einschließlich Triest , Pola und Fiume  sowie
mehrerer adriatijcher Inseln ; Abtretung der Marinestationen an
der dalmatinischen Mste ; Verzicht aus jede direkte und indirekte
Einmischung in die Angelegenheiten Serbiens;
Verzicht auf eine gegen Italiens Interessen gerichtete Balkan¬
politik; Freiheit für Italien , seine Interessen im östlichen Mittel¬
meer gegen die Türkei gemeinsam mit den Dreiver-
bandsmöchten  wahrznnehmen; und schließlich Handlungsfrei¬
heit für den kommenden Friedenskongreß, wo Italien sich vor-
bchalt, die Sache Serbiens und Belgiens  zu unterstützen.'-

Mein Herz, was willst du noch mehr! Bescheidenheit ist eine
Zier, aber was hier verlangt wird, ist nicht mehr und!nicht weniger
als vollkommene Verdrängung Oesterreichs vom
adriatischen Meere.  Wer solche Forderungen bewilligen
würde, der hätte sein politisches Justament gemacht. Es wird
kaum ein Volk geben, das sich durch die Bewilligung eines
solchen Verlangens in den Selbstmord trieb. Da bleibt nur eins
übrig: Energisch nein m  sagen und entweder zu siegen oder in
Ehren unterzugehen, i !■'

t < Italien fordert das, was bisher nur von geistig nicht
Nrrechnungsfähigen Leuten als begehrenswert geschildert wurde.
Die Abtretung von Istrien einschließlich Triest, Pola und Fiume,
sowie mehrerer adriatischer Inseln , würde Oesterreich vom Welt¬
meere abschneiden und das .Volk der völligen Verarmung
entgegensühren.  Für Oesterreich ist die Adria mit den
genannten Städten dasselbe, was für Deutschland die Nordsee ist.
Ohne die Nordsee wäre das deutsche Wirtschaftslebenmit einem
Schlage zertrümmert .und genau so bildet für die Toppelmonarchie
die Adria .die Ljingen der ganzen nationalen Existenz. Und
daran reiht sich die weitere Forderung Italiens , in die Ange¬
legenheiter: Serbiens mit Friedensschluß einzugreifen. Man be¬
denke, dasselbe .Serbien, das bisher die Fackel an die Donau¬
monarchie legte, das durch die Ermordung des Thronfolger-
Paares den europäischen Brand entfachte, soll vor einer gerechten
Bestrafung durch Deutschland und Oesterreich geschützt sein. Es
wäre Heller Wahnsinn,  wenn ein solches Verlangen, das
nichts mehr und nichts weniger als die Vorherrschaft Italiens
auf dem Balkan bedeutet, bewilligt würde. Auch über die Forde¬
rungen gegenüber der Türkei läßt sich gar nicht diskutieren.

Desgleichen hat Italien . Belgien in sein Herz geschlossen.
Dessen Sache will es auf dem kommenden Friedenskongreß liebe¬
voll unterstützen. Aus dieser Forderung spricht Englands
Geist , das sich mit der Sicherung Belgiens Deutschland vom
Halse schassen will. Es ist so häufig erklärt worden, Deutschland
wolle sich absolut nicht in das zukünftige Geschick Belgiens hinein¬
reden lassen, und Italien mußte darum ganz genau wissen, daß
solche Forderungen ohne Bedenken von der Hand gewiesen würden.
Es fehlt nur nwch, daß man sich auch vorbehielt,
die Sache Frankreichs , Englands und Rußlands
iu unterstützen.  Dann hätte wenigstens die ganze Welt ein-
Sesehen daß das Verlangen von dem Dreiverbände diktiert ist.
Zurzeit, da diese Zeilen in die- Hände unserer Leser ' gelangen,
fällt aller VorauL'jrcht nach die Entscheidung, die Klarheit darüber
bringt, ob Italien seine Forderungen mit Waffengewalt durch¬
setzen will. Angesichts der geschilderten maßlosen Forderungen
wüßte man es eigentlich als selbstverständlich bezeichnen, wenn
b-e Kriegserkh'Lcnng erfolgt. Die Vernunft ist geschwunden und
ber Wahnsinn .feiert Triumphe.

7009 Gefangene
GroßesHanptqnartier , 18. Mai jAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von  Ypern nehmen die Kämpfe ans dem öst¬

lichen Kanalufer einen für uns günstigen Verlauf. Südlich
von Neuve Chapelle setzten die Engländer »ach starkem
Artilleriefeuer an einzelnen Stelle » zu neuen Angriffen tin.
Sie wurden überall « - gewiesen.

Auf der Lorettohöhe  nahmen wir emige feindliche
Gräben und erbeutete» dabei zw ei M a schin eng e w ehre.
Ein starker französischer Angriff gegen den Sudteil von Neu¬
ville brach unter schwersten Verlusten für den Feind i« «usc-
rem Steuer zusammen.

Im Priesterwalde versuchten die Franzosen um Mitter¬
nacht vorzubrechcn, wurden aber durch unser Artilleriefetter
«iedergehalte«.

östlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Linie Shagori-Franenburg sind gestern starke

feindliche Kräfte aufgetreten. Westlich und südlich des Riemen
dauern die Kämpfe weiter au.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Rnffeu »ersuchten gestern das « eitere Borschreite«

unserer über den San nördlich Przemqsl vorgedrungenen
Truppe« dnrch Gegenangriffe anfznhalte«. Alle diese An¬
griffe scheiterten unter schwcrsten Verlusten für de« Feind.

Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern bestehende
Divifio» hat in de« letzten beiden Tagen bei de» Kämpfen um
den San -Uebergang7« V0Gefaugene  gemacht sowie vier

ieschütze und 28 Maschinengewehre  erbeutet
Zwischen Pilika und oberen Weichsel sowie südöstlich

Przemysl werden die Kämpfe fortgesetzt.
Oberste Heeresleitung.

Fortschritte am San
Wien,  18. Mai . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

»erlautbart, den IS. Mai ISIS, mittags . Die auf das ö stl i che
San - Ufer  vorgedrungenen verbündeten Truppe« warfen
gestern starke russische Kräfte, die sich nordöstlich Jaroslau
neuerdings gestellt hatten, bis über die Lnbaczowka zurück.
Sieniawa wurde erobert, der Uebergang über den San auch
dort erzwnngen, hierbei 7VVV Gefangene  gemacht, acht
Geschütze erbevtet. In de« Morgenstunden versuchte feind¬
liche Gegenangriffe wurde« blutig zurückgeschlageu.

Die Kämpfe am obere» Dnjestr und in der Gegend von
Stryj dauern fort. Unsere Angriffskolonnen erstürmten
nördlich Sambor mehrere Höheustellungen der Russen und er¬
oberte» vom Feinde hartnäckig verteidigte Ortschaften.

Au der Pruthlinie hat sich nichts wesentliches ereignet.
In Russisch-Polen wird im Berglande von Kielce ge¬

kämpft.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Demission des englischen Kabinetts
Lo » do n , 19.-Mai . Es meldet die „Pall Mall Gazette«:

Der erste Seelord Fisher ist z « rückgetreten . Das
Kabinett ist ebenfalls zurückgetreten.  Die Bil¬
dung eines nenen Koalitions -Kabinetts von Liberalen und
Unionisten steht bevor. .. , . .

Im Parlament gehen hartnäckig Gerüchte um, daß dre
Bildung eines Koalitionsministeriums bevorstehe. Drei
unionistische Führer haben heute mit Asquith verhandelt . Es
verlautet , daß Balfour , Bonar Law, Chamberlain , F . C.
Smith und Lord Derby in das Kabinett eintreten werden und
Haldane, Beuchamp, Lucas und Harcourt zurücktreten wür¬
den. Ferner verlautet , daß der erste Seelord Fisher zurück¬
treten und Churchill  das Amt des ersten Lords der
Admiralität niederlegen , aber im Kabinett bleiben werde. Als
Nachfolger Churchills wird Balfour genannt.

Es war schon seit längerer Zeit eine Forderung der
Konservativen, daß in der Kriegszeit ein Ministerium aus
beiden Parteien gebildet werden müsse. Nun scheinen die Un¬
stimmigkeiten zwischen dem ersten Seelord Fisher und dem
Ersten Lord der Admiralität Churchill den äußeren Anlaß zu
dieser Umbildung gegeben zu haben.

Die rnssischen Kriegsberichte
Wien,  19. Mai . (W. T .-B . Nichtamtl .) Vom Armee¬

oberkommando  wird Mitgeteilt : '
Am 16. Mai erschien in Rußland  eine amtliche Dar¬

stellung der jüngsten Ereignisse, die sich am äußersten Flügel
der Schlachtfront zwischen Dnjestr und Pruth  abgespielt
haben. In schwatzhafter Uebertreibung der gegen den großen
Sieg in West- und Mittelgalizien ganzunbedeutendcn
Erfolge  in diesem Flügelabschnitt benutzt diese Darstellung
nicht nur die vergangenen Kämpfe, sondern hat auch, was ge¬
wiß für die amtlichen Veröffentlichungen gänzlich neu ist, Zu¬
künftiges zur Ausschmückung und zum Ausputz des ganzen
Phantasievollen Berichtes verwandt . So wird hauptsächlich mtt
Annahmen und Erfolgen , die angeblich zu erwarten seien, ge¬
arbeitet und das tatsächlich Erreichte, das für eine schwung¬
volle Schilderung zu wenig Material liefert , geräuschvoll aus¬
posaunt . Aus unseren offiziellen Mitteilungen ist jedermann
bekannt, daß wir unsere Streitkräfte  am südöstlichen
Flügel der Schlachtfront vom Dnjstr an den Pruth zurück¬
genommen  und daß unsere Truppen Z a l e s z c z y ki , das
sie vorher eroberten , geräumt haben. Die in der russischen
Darstellung ausposaunte Niederlage würde daun wohl selbst
kaum — wie es in dem Bericht heißt — die von den Ver¬
bündeten erreichten Erfolge in Westgalizien zunichte machen,
wenn sie wahr wäre.

Verbalnote an Italien
Paris,  18 . Mar. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Der „Ma-

tin" meldet aus Rom: Die Botschafter von Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn  haben dem Minister
des Aeußer«, Sonniuo,  eine Verbalnote  überreicht.
In diplomatische» Kreisen hält man de« Abbruch der
diplomatischen Beziehungen  zwischen Italien und
den Zentralmächtenfür b e o , r ste he « d.

Kriegsmaßnahmen
Gens,  19 . Mai . (W.T. B. Nichtamtlich.) Das „Journal de

Geneve" berichtet aus Rom:  Im gestrigen Mini st errat  wurden
alle sür den Kriegszustand  notwendigen Maßnahmen ge¬
troffen. Das ganze Gebiet nördlich von Bologna  wird
voraussichtlich als Kriegszone  erklärt werden. >.,

Ein sozialistischer Aufruf
Der „Avanti" veröffentlicht einen Ausruf des Zentralvor¬

standes der Sozialistenpartei an die Nation, in dem es heißt:
„Eine freche Minderheit von Narren istiid Ge¬

walttätigen,  im Geheimen genährt von der Frankreich er¬
gebenen Freimaurerklique und unterstützt von der Polizei, von den
unreinen Elementen, die diese aufzutreiben weiß, 'haben sich
einiger Hauptorte der ,Straße bemächtigt, beschimpfen die Volks¬
vertretung und möchten die Gewissens- und Preßfreiheit auf-
heben. Gegenüber so viel Uebermut, welchen die Regierung stützt
Und pflegt, muß das Volk seine gewaltige Stimme erheben,
bevor das Parlament Zusammentritt. Während man in Rom
mit allen Mitteln versucht, die Freiheit pnd den Willen der¬
jenigen Abgeordneten zu unterdrücken, welche sich dem Kriege
widersetzen, dröhnt von ein em Ende zum anderen der
Halbinsel der feierliche Protest des italienischen.
Volkes.  Das italienische Proletariat wird vielleicht heute, wo
schon so viele Söhne des Volkes die Uniformen haben anziehen
müssen, nicht mehr imstande sein, den Krieg zu verhindern. Mer
in seinen Versammlungen wird es no;ch einmal laut verkünden,
daß es mit der im Dunkeln ausgeheckten Unternehmung des
Imperialismus keine Gemeinschaft hat und die Verantwortung
für die Folgen vollständig den Urhebern überläßt. Proletarier
Italiens , am Mittwoch, den 19. Mai, alle zu den Volksversamm¬
lungen, zur Verteidigung des Friedens gegen den Krieg, gegen
den Imperialismus ! Nieder mit dem Krieg !"

!Das Journal meldet aus Chiasso: Die italienische Sozia-'
listenpartei beschloß am Montag einstimmig die Fortsetzung des
Volkswiderstandes gegen den Krieg. Tie neuen für kommenden
Sonntag einberufenen Volksversammlungen  der Arbeiter¬
schaft für Anfrechterhaltungdes Friedens sind bisher von  der,
Regierung nicht verboten  worden . ' •*> *

Das italienische Grünbuch
Aus Chiasso wird dem „Verl. Lokalanz." gemeldet: Auf den

Inhalt des Grünbuches ist man nach dem „Corrtere della Sera ",
auf das höchste gespannt. Nach dem „Giornale d'Jtalia 'r
wird es nur die hauptsächlichsten und konkretesten mit den an¬
deren Mächten gewechselten Noten enthalten. Eine Frage ist es,
ob durch die Uebertragung der vollen Staatsgewalt an die Krone
auch die Frage des Finanz Provisoriums  erledigt sein
würde. Einige Wgeordnete bejahen die Frage ; der „Corriere della
Sera" glaubt jedoch, daß für das Finanzprovisorium von der
Regierung ein besonderer Gesetzentwurf gebracht werden wird,
dessen Beratung — falls eine -Diskussion über ihn stattfinden
sollte — eine weitere Sitzung am 21. d. Mts . erfordern würde.

Das Programm der Kammerfitzung
Der römische Korrespondentdes „Berl. Tagebl." charakteri¬

siert die Haltung des italienischen Parlaments als Selbstmoro.
Die Tagesordnung, die für die morgige Sitzung beschlossen ist,
gleicht einem Todesurteil, das sich die Kammer selbst gefällt hat.

Nach einem Telegramm des „Berl. Lokalanz." aus Chiasso
tritt die Kammer am 20. nachmittags 2 Uhr, der Senat um 4 Uhr
zusammen. Nach dem „Corriere della Sera" wird zunächst Sa-
landra die Mitteilungen der Regierung verlesen. Tie Verlesung
werde nicht länger als 20 Minuten dauern. Der Inhalt der
Mitteilungen könne vielleicht noch in diesen beiden Tagen durch
bedeutende Ereignisse große Veränderungen erfahren, durch die
die Sitzung sehr an Feierlichkeit gewinnen werde. Darauf werde
Sonnino Erklärungen aufgrund der diplomatischenSchriftstücke
äbgeben und die Regierung einen sofort zu beratenden Gesetz¬
entwurf vorlegen, der die Staatsgewalt in die Hände
desKönigslegt.

!Tas etwa 60 bis 70 Seiten umfassende Grünbuch liegt
größtenteils fertig gedruckt vor, wird aber er stheute Wend
oder morgen früh  zur Verteilung gelangen, da inzwischen vielleicht
neue wichtige Aktenstücke hinzuzusügen sein werden. .

Bei der Abstimmung der Gesetzesvorlage für die Ueber¬
tragung der vollen Staatsgewalt an die Krone und das Finanz¬
provisorium wird geheime Stimmabgabe erfolgen. Man erwartet,
daß die Sitzung vom 20. Mai im letzten Augenblick, nach den Er¬
eignissen, möglicherweise noch eine Verschiebung um einige Tage
erleiden könne und daß sie ohne Störung verlausen wird, die
möglicherweise Italien vor den Augen der Welt in einem schlechten
Lichte erscheinen lassen würde.

Beobachtungen eines Italieners
Ein in Italien lebender Italiener sendet der „Voss. Ztg."

eine sehr interessante Betrachtung über die Ergebnisse der
bisherigen teilweisen Mobilmachung  in Italien . Ten
Italienern kam zugute, daß sie bei ihrer Mobilmachungnicht ge¬
drängt waren, sondern reichlich Zeit hatten. Tennock hckben sich
u. a. die Schwierigkeiten sehr bemerkbar gemacht, die durch die
mangelhafte Eisenbahnverbindung zwischen Mittel- und Ober¬
italien entstanden. Es gibt dort zu lvenige und nur eingleisig):
Gebirgsbahnen über den Apennin. Infolgedessen mußten beispiels¬
weise von den Trainkolonnen die Mannschaften und Bespanjuungen
aus den Landstraßen das Gebiet durchqueren, und nur die Ge¬
schütze>Md Wagen konnten per Eisenbahn befördert werden. «Ebenso
unzulänglich erwiesen sich die Verbindungslinien zwischen der
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iMobilmachungsbasis u-rtb der Grenze , sowie die Verbindung zwi¬
schen den einzelnen Armeeabteilungen . So hatte ein Korps den
Auftrag , über die Stilffer Jochstraße vorzugehen , also vom Velt-
lin sich den Weg in den Vintschgau zu erzwingen . Diese Abteilung
hat nur durch eine einzige Straße eine Verbindung mit den
übrigen Truppen . Auch in anderen Grenzgebieten stellten sich
ähnliche Schwierigkeiten heraus . Der angeführte Fall ist übrigens
besonders bemerkenswert , weil sich aus ihm Folgerungen über
die strategischen Pläne der Italiener ziehen lassen. Weiter be¬
merkt der Verfasser , daß die jetzige Mobilmachung nur eine
halbe Million Mann auf den Kriegsfuß gebracht
hat . Die Einberufung beschränkte sich auf die Reservemänner
im Alter von 22—23  Jahren , ferner auf Soldaten der ersten
und zweiten Kategorie , die entweder als „Ausgelost", oder in¬
folge besonderer Familienverhältnisse von der regelmäßigen Wehr¬
pflicht befreit waren und daher jetzt einer summarischen Ausbil¬
dung unterzogen werden mußten , und endlich auf kleine Gruppen
der Mobil - oder Territorialmiliz (welche ungefähr der österreichi¬
schen Landwehr entspricht ). Vor allem wurden die Mannschaften
eingezogen , die am libyschen Feldzug teilgenommen hatten , um
dem großen Unteroffiziermangel abzuhelfen . Von der Einberufung
von Kavalleriereserven mußte infolge Pferdemangels  ab¬
gesehen 'werden, zumal Italien ausschließlich! für die Armee auf
die Einfuhr österreichisch-ungarischen Pferdematerials angewiesen
-ist, da die einheimische Pferdezucht nur für Reit - und Artillerie-
8wecke völlig unbrauchbare Tiere hervorbringt . Die Proviant - und
Fouragevorräte , deren Aufstapelung seit Monaten erfolgt war,
^erwiesen sich als genügend . Die Ausrüstung der Mannschaften
M vielfach mangelhaft , der Bestand der modernen feldgrauen
Uniformen so gering , daß er kaum für die F̂rontsoldaten reicht.

DÄnnnnzio beim König
Mailand,  19 . Mai . (Ctr. Frkft.) D ^Annunzio  wurde heute

Morgen in dreiviertelstündiger Audienz vom König  empfangen.
Was wird der Papst tun?

Die Frage , was der Papst  tun wird , wenn der Krieg
zwischen .Italien und den .Zentralmächten ausbricht , ist in bet
letzten Zeit vielfach erwogen worden . Ein Arttkel her „B. Z."
erinnert daran , daß das italienische Garantiegesetz von 1843 die
Souveränitätsrechte des Papstes sicherstellt, da die Päpste aber
durch ihre allgemein protestierende Haltung gegen die Besetzung
von Rom durch Italien veranlaßt waren , dieses Gesetz nicht
durch seine Anerkennung in einen zweiseitigen Vertrag zu ver¬
wandeln , so ist die italienische Regierung nicht verpflichtet , sich
daran zu halten . Für die persönliche Sicherheit des Papstes hat
allerdings König Viktor Emanuel durch sein Wort Garantie ge¬
währt , nicht aber für die Ausübung der päpstlichen Souveränitäts¬
rechte, was die Exterritorialität der beim Vatikan beglaubigten
Gesandten,  sowie die Benutzung der  Post und des
Telegraphen  betrifft . Der Verfasser des Artikels erklärt nun,
er glaube nach wie vor . daß der Papst Italien beim
Kriegsausbruch verlassen werde.  Ein solches Gerücht isst
zwar offiziell vom Vatikan widerrufen worden,
der Verfasser habe aber nach dem Demenfi sowohl von einer
hohen kirchlichen Persönlichkeit wie auch von den Angehörigen
eines katholischen regierenden Hauses mit Sicherheit gehört , der
Papst würde sich beim Kriegsausbruch nach Spanien be¬
geben.

Der Krieg der Türkei
Konstantinopel,  19 . Mai . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Da

Hauptquartrer teilt nnt : An der Dardanellenfront hat auch aester
keine Aktion zu Lande stattgefunden . Auf dem Meere daaeae
zwangen unsere an dem Ufer versteckt angelegten Batterien ar
17. Mar das englische Flaggschiff „Tefence" seinen Ankerplatz x
verlassen und fern Feuer gegen unsere Landbatterien einzusteller

beschossen die französischen Linienschiff
„Charles Martell und „Henry IV .“ mit Torpedobootszerstörer
unsere Jnfanteriestellungen auf dem rumelischen Abschnitt zoae
sich aber vor dem Feuer unserer Batterien auf dem asiatische
Ufer zurück Am Nachmittag machten die englischen Linienschiff
„Jmplacable " und „Lord Nelson" einen gleichen Versuch, wurde-
aber veriagt . Vom „Nelson" fielen infolge der Ungenauiakei
seines FenerS 200 Granaten ins Wasser. Unsere Verluste sind gan
gering. - Nichts Wichtiges auf den anderen Kriegsschauplätzen

Englische Bestätigung
London. 19. Mai . Tie Admiralität meldet: Der türkischercht,wonach„A.E.II"in den Grund gebohrt  worden

ist richtig:  von den 3 Offizieren und 29 Mann, die an
Bord waren, sind die Offiziere und 17 Mann gefangen genommen
worden.

Die Schmach Englands
'London. 19. Vdai Arnold Bannet schreibt in den „Daily

fRchti" : Die deutschfeindlichen Ausschreitungen schadeten unserem
Ansehen in de» rmntvrstm Ländern mehr als der SZerlust der
««öusttauiu ".

Russische Verstärkungen im Eisenbahnzuge abgefangen
Wien,  18 . Mai . In Neu-Sandec traf ein neuer Gefangenen¬

transport von 6700 Russen ein, die in Jaslo gesangengenommen
wurden , als sie in Militärzügen aus Rzeszow zur Verstärkung
der dortigen russischen Truppen herangeführt wurden . Inzwischen
waren die Russen bereits aus der dortigen Gegend vertrieben,
und als die Züge mit den Verstärkungen eintrafen , wurden sie
von den Oesterreichern abgefangen.

Drei katholische Priester von den Rüsten gehängt
Krakau,  17 . Mai . „Nowa Reforma " berichtet, von einer

schändlichen Greueltat , die sich die Russen in Radomhsl -Wielki
bei Tebica zuschulden kommen ließen . Sie haben in der dortigen
russischen Ortskirche drei römisch-katholische Geistliche gehängt,
unter denen sich wahrscheinlich auch der Tarnower Professor der
Theologie Tr . Michael Ric befinden dürfte.

Ein vielsagender Ukas
Petersburg,  18 . Mai . Nach einem Ukas des Zaren soll

den Angehörigen der Soldaten , die nachweislich kampflos die
Waffen streckten, die Kriegsunterstützung entzogen werden.

Hindenburgs Vorstob
(Trahtbeficht des Kriegsberichterstatters der „Reichspost", Dr . Steiner , bei

der Armee Hindenburg.)
Tilsit,  16 . Mai.

Während der letzten Tage machte sich sowohl .an der kur¬
ländischen wie an der Njemen- und Bobr -Front lebhaftere Ge¬
fechtstätigkeit bemerkbar . Besonders heftig waren die Kämpfe
an der kurländischen Front , wo sich insbesondere bei Szawle
langanvauernde heftige Kämpfe abspielten . Die Russen, die den
deutschen Vormarsch als drohende Gefahr erkannten , warfen in
der größten Eile beträchtliche Truppenmassen in die Gegend,
welche sich zwischen Szawle und Rossienie erstreckt und versuchten
durch gewaltsame und verlustreiche Offensivstöße den deutschen
Vormarsch aufzuhalten . Da infolge der Schlachten in den Bes¬
kiden und Karpathen von dort keine Truppen abtrausportiert
werden konnten , wurden aus der Festung Kownö -nnd aus der
Njemen - und Bobrfront  alle irgendwie nur entbehrlichen
Truppen in Eilmärschen abtransvortiert . Außerdem wurden halb-
ausgebildete Rekruten in hie rurländische Front geschickt, um
der drohenden Gefahr nur irgendwie Herr zu werden . In dem
kurländischen Kampfabschnitt sind, nach den Ergebnissen der bis¬
herigen Gefechte zu urteilen , die Gegner zwar an Artillerie sehr
stark, doch scheint die Bedienung der Geschütze nach den Ergeb¬
nissen zu urteilen , eine außerordentlich schlechte zu
sein.  Was für große Bedeutung die Russen den Kämpfen zwischen
Rossienie und Szawle beimessen, wird am besten .durch die nörd¬
lich Rossienje am 7. Mai ausgefochtenen Kämpfe beleuchtet werden.
Die deutschen Stellungen befanden sich entlang des Höhenzuges,
der sich nordöstlich Rossienje entlang der Dubissa erstreckt. Dieser
Abschnitt wurde an dem vorangegangenen Tage von unserer In¬
fanterie nach leichten Kämpfen den Russen abgenommen . ■

Inzwischen haben jedoch die Russen bedeutende Ver¬
stärkungen heranbekommen,  so daß sie am 7. bereits
offensiv vorgingen . Den Angriff leitete eine langgezogene russische
Schwarmlinie ein, die im Sturmschritt gegen unsere Maschinen¬
gewehrstellungen , die gut eingegraben dem Feinde vollständig
unbemerkt blieben , vorgingen . Die russische Artillerie beschoß
vor dem Angriff auf das heftigste unsere -vermeintlichen Ar¬
tilleriestellungen und wurde dadurch irre geführt , daß unsere
Artillerie plötzlich das 'Feuer einstellte. Da sie die deutsche Ar¬
tillerie niedergekämpft glaubten , begann nun der Sturmangriff
der Infanterie . Nach der auseinandergezogenen Schützenkette
folgten geschlossen marschierende dichte Kolonnen der russischen
Infanterie . Unsere Truppen ließen die Russen ohne einen Schuß
zu tun , in die nächste Nähe herannahen ; die geschlossenen Ko¬
lonnen rückten zur Schwarmlinie heran und als dann die ganze
feindliche Infanterie iw günsfigsten Feuerbereich unserer Ma¬
schinengewehre war , eröffneten diese ihr Feuer . Es
türmten sich Hekatomben vor den deutschen Stel¬
lungen auf.  Die feindlichen Kolonnen ganz ungedeckt, in nnserm
Feuer stehend, wandten sich zur Flucht, doch daraufhin be¬
gann die deutsche Artillerie ' einen förmlichen Ge¬
schoßhagel von Schrapnells und Granaten auf die
dem Tode geweihte Masse zu senden,  weder ein Vor¬
rücken noch ein Zurückweichen war dem Gegner möglich : bezeich¬
nend für die Art dieses Kampfes war , daß sie ganz allein von
der deutschen Artillerie und den Maschinengewehrabteilungen aus¬
gesuchten wurde . Die deutsche Infanterie lag in den Stellungen
vor den Geschützen und schaute diesem furchtbaren Schauspiel zu,
ohne daß es nötig gewesen wäre , zur Abwehr des verkesselten
Sturmangriffes einen Feindesschuß zu tun . Dem Gegner blieb
nichts anderes übrig , als sich entweder von 'unserem Feuer
niedermachen zu lassen oder sich zu ergeben . -Sie wählten das
letztere und allein in diesem Abschnitt fielen 3500 Gefangene in
unsere Hände . Das Vorfeld unserer Stellungen be¬
deckten jedoch 5 000 Tote und Verwundete.

In diesen Abschnitten wogt der Kampf mit unverminderter
Heftigkeit weiter . Trotz der unerhörten Menschenopfer, die vom
Gegner gebracht werden , gelingt es ihm nicht, unsere Truppen
zum Weichen zu bringen , die sich in einem günstigen Geländeab-
schnitt festgesetzt haben . Die sich hier abspielenden Kämpfe gleichen
in kleinem Maßstabe den Karpathenkämpfen , in dem die
Russen unerhörte Menschenopfer bringen,  um die
deutsche Front hier durchzubrechen. Wir können dem Ausgang
dieser Kämpfe vertrauensvoll entgegensehen, wenn auch die Ent¬

scheidung noch einige Tage ans sich warten lassen wird . .Gleich>-
zeitig mit diesen Kämpfen griffen die Russen mehrfach an der
Njemen-Front an . So entbrannte in der gestrigen Nacht, als ich
in Suwalki weilte, ein heftiger Kampf in der Linie Tartak-
M ariampol.  Gegen 12 Uhr mitternachts weckte mich überaus
heftiger Kanonendonner und auf meine Erfnndignngen erfuhr ich,
daß die -Russen plötzlich gegen unsere Stellungen das Feuer er¬
öffnet haben. Obzwar das Bombardement über 2Vn Stunden an¬
dauerte , wurde bei uns nur ein einziger Mann durch einen Splitter
verletzt. Eine unsere Patrouillen , bestehend aus sechs Mann,
nahm dabei fünf Russen gefangen , deren Verhör -ich beiwohnte
und die aussagten , daß in den letzten .Tagen sehr viele
Truppen und Artillerie abtransportiert wurden.

Auch südwestlich Augnstowo  spielten sich in den letzten
Zeiten mehrfach Kämpfe ab . Russische Infanterie versuchte an
unsere Stellungen heranzukommen . Doch gelang es ihr nicht,
unsere elektrischen Drahthindernisse zu erreichen, die entlang der
ganzen Front unsere Stellungen schützen.

Die Festungswerke von Ossowi .cz liegen nach sicheren
Fliegermeldungen vollständig in Trümmern . Sie wurden von
deutscher schwerer Artillerie gründlich zusammengeschossen. Das
vorgelagerte Sumpsgelände erschwert ein weiteres Herannahen
an die russischen Jnfanteriestellungen , die sich in vielen Linien
auf den rückwärtigen Höhenzügen der Festung befinden . Ernstliche
Kämpfe sind übrigens in diesem Abschnitt für die nächste Zeit
nicht zu erwarten , da der Schwerpunkt der Kämpfe derzeit inr
Norden liegt.

Kleine politische Nachrichten
Bittschriften an Le« Reichstag

Das dem Reichstage zugegangene Verzeichnis der eingegangenen
Bittschriften enthält eine ganze Reihe von Gesuchen, die bemerkenswert
oder auch seltsam sind. Wir glauben einige hervorhebeu zu sollen. Ein
Dresdener Oberpostsekretär erhebt Einwenounoen gegen das Verhalten
von zwei Reichstagsabgeordneten in der Sitzung vom 20. März 1915
(Liebknecht und Ledebiour): einen derartigen Einspruch erhebt auch ei»
Reservist, der zurzeit im Felde steht. — Einige Gesuchsteller empfehlen
ihre Erfindungen. So weist einer aus die Verwertung eines Patent-Wind¬
sichters hin, der eine größere Asusbeute der Kleie gewährt; ein anderer
bittet um Prüfung der von ihm hergestellten ZusatzmiUel für Malz- und
Weißbier zur Ersparnis von Nahrungsmitteln. Ein dritter wünscht zur
Verhütting von Ernteausfällen Einführung der von ihm erfundenen
Feld-Flur -Wasser-Besprenganlagen. Eine ganze Reihe von Vorschlägen
wird gemacht, die den Zweck verfolgen, die Nahrungsmittel, die dem beut*
schen Volke zur Verfügung stehen, zu vermehren. So enthält eine Bitt¬
schrift den Vorschlag, die Parkanlagen und Eisenbahndämm >e
als Kartoffelland  zu verteilen, eine andere, die Pfarräcker zur Be¬
wirtschaftung auszuteilen, eine dritte, zur Erleichterung der Volksernäh¬
rung die Dahlenstiege wieder Mzulassen. Ein Gesuchsteller macht Vor¬
schläge für die Friedensverhandlungen,  während ein ander«
um sofortigen Ffiedensschluß ohne Kriegsentschädigung bittet. Ein Berliner
wünscht, den feindlichen Staaten möge gedroht werden, daß, wenn sie
nicht binnen acht Tagen die Zufuhr von Lebensmitteln sreigeben sollten,
die Gefangenen in Deutschland dem Hungertode  preisgegeben würden.
In einigen Bittschriften werden Vorschläge Mir Lösung der Fleisch- und
Brotfrage gemacht. Ein Geheimer Sanitätsrat bittet, die Abschaffung all«
unnützen Hunde vorzuschreiben und die Hundesteuer zu erhöhen. -
Nebenbei mögen noch einige Gesuche erwähnt werden, die mehr per-
sönlicher Natur sind. So bittet ein Herr ans Lörrach um Auszählung
von 500000 M. : bescheidener ist ein Amerikaner, der die Bewilligung von
20000 M. für die Einführung einer von ihm erfundenen neuen Masse
wünscht. Schließlich ersucht ein Berliner den Reichstag, ihm zur Wieder¬
erlangung des Aütomobilsührerscheins zu verhelfen.

Lügen
Köln,  17 . Mai . „Erbärmliche Lügen " nennt die „Kölnische

Zeitung " die in dänischen Blättern verbreitete Nachricht, in Köln
hätten Arbeiter an die Fenster angeschlagen mit der Inschrift:
Gebt uns Brot , gebt uns unsere Kinder zurück! Die „Kölnische
Zeitung " bemerkt dazu : Wir können über diesen neuesten, ans
dem Geiste des Dreiverbandes geborenen Schwindel , mit Heiter¬
keit zur Tagesordnung übergehen.

Der Libauer Polizeichef
Königsberg,  18 . Mai . Der Stellvertreter des Königs-

berger Polizeipräsidenten Regierungsrat Hartwig , übernahm dre
Leitung der Polizeigeschäfte in Libau.

Allgemeine Wehrpflicht in Holland
Haag,  18 . Mai . In der zweiten niederländischen Kammer

ist ein Antrag eingegangen , der die Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht fordert.

Ernente Beschießung Liffabons
Lyon,  19 . Mai. (W. T . B. Nichtamtlich.) „Progres" meldet aü

Madrid : Tie portugiesischen Kriegsschiffe  haben erncut
Lissabonbeschossen.  Etwa lOOPersonen wurden getötet
darunter mehrere Spanier . Ter Straßenkamps 'dauerte den ganze»
gestrigen Tag an. Tie Lage soll entgegen anderen Meldungen sev«
ernst  sein.

*
Albanien. (Plündernde Banden in der Umgebung von

Balona .) Dem „Temps " wird aus Durazzo berichtet : Mehrere
tausend Mann starke Banden erscheinen in der Umgebung vv»
Balona und plünderten alle umliegenden Dörfer . Laut einer SW*1'
düng aus Korfu verließen fünf  italienische Truppentransp -̂ M
Brindisi mit der Besttmmung nach Albanien . Tie Verstärkung
der italienischen Truppen in Albanien sei infolge der sich steigê '
den Tätigkeit der meuternden Banden notwendig.
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"Lszug aus der amtl. BerlustNste
f* Nr. 226

Garde-Füsilier-Regiment.
Ms . Georg Wolf (Oberhöchstadt) schwer verw - MstR °berr

^^„dert (Kelkheim) leicht verw. — Ms . Andreas Werl (Eddersherny
Säubttl ^ Karl Klütsch (Wiesbaden ) lercht verw - —
ĝ ^ meter Hochgesandt (Hochheim) gefallen . — Ms . Isidor Treidel
ÄlSU - m 3 »M » Bett«* iWi-Sbode»,
ST-  Ms . Lorenz Vogel (Sindlingen) schwer verw - Dm-
-Ä ' Weitsch (Aßmannshausen ) vermißt . — Utffz. i>. L- Martin
t alLft (Wiesbaden ) an seinen Wunden gestorben. —Fus .^ ohann

r-TtaifcnftetTt) gefallen . — Ms . Heinrrch Elz (eomtett-
^ verw. — Ms . Johann Weingärtner (Biebrich) schwer verw.

Theodor Feger (Falkenstein) verw. — Fus . Max Meh
-7 Enberg ) verw . — Füs . Emil Robert Dufour (Frredrlchs-

mrw .^ — Musk . Georg Schenk (Elz) verw. — Fud Hugo
Graefe (Wiesbaden ) gefallen . — Füs . Josef Stahl (Wrnkel) bwh.
,erw., gestorben. Nr . 9.

Gren . Jakob Noll (Girod ) leicht verwundet.
Füsilier-Regiment Nr. 8V.

Füs . Jakob Dteinbach (Griesheim ) leicht verw. — Rest Fer-
^nand Bender (Wehen) schwer^ erw. - Krgssr . Georg Graf
Wiesbaden) an seinen Wunden gestorben.

Infanterie -Regiment Nr. 81.
Musk. Anton Schneider(Frickhofen) leicht verw

Infanterie -Regiment Nr. 97.
Eins.-Freiw . Hanibal Wesener (Wiesbaden) leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr. 99.
Musk . Louis Maas (Ems) aberm . u. zwar lercht verw . —

«rs -Res. Heinrich Kunz (Nochern) aberm . u. zwar lercht verw.
^ Leibgarde-Jnfanterie -Regiment Nr. 115.

Gard . Joh . Schnuren (Oberlahnstein ) schwer verw . — Gard.
crnies Tezius (Erbach) leicht verw. — Gard . Willi Fuchs (Brau¬
sch ) vermißt . — Gard . Erich Becker 4er (Bad Hombu- ^ aeialken.
Jl  Gesr. Albert Marten (Wiesbaden) vermißt.

Landmehr-Jnfanterie -Regiment Nr. US.
Wehrm. Friedr . Türk (Sinn ) vermißt.

Jnfanterie -Leibregiment Nr. 117.
Res. Pet . Jos . Becher (Simmern) schwer verw'. — nrgsjr.

Karl Knö'tig (Oberlahnstein ) gefallen.
Reserve-Jnfanterie -Regimeat Nr. 228.

Musk . Gg . Nik. Kappus (Oberursel) leicht verw - MnE
l̂ wubert (Höchst) vermißt . — Musk . Joh . Nik. Petry r̂er

Mckeäheim ) gefallen . — Musk . Johann Matern (Bad Homburg)
bicht verw. — Musk . Karl Kaucher (Homburg -Kirdorf ) leicht verw
— Musk. Hch. Fr . Kitz (Seulberg ) leicht verw — Mirsk. Milbelm
Nrnkbardt (Niederreifenberg ) leicht verw. — Musk . Wilhelm Gott-
bardt (Ellar ) leicht verw . — Musk. Johann Göhringer (Bommer !--
M leicht verw - Musk . Anton Keppel (Niederwalluf ) gefallen.

Kirchliches

Verlustliste
m  starben den Heldentod fürs Vaterland:

Oberleutnant Forstmeister Eugen Kr ü g er (Langenschwalba i).
Oberleutnant d. Res. Henner Lommel (Werlburg ).
Gefreiter Friedrich Schwebe (Höchst ). ,
Füsilier Karl Otto Bauer (Wiesbaden ^ÄoppiNgen).
- Lokomotivführer Karl Bender (Mebrrch ).
Musketier Albert Kruckau (Laubuseschbach ).

$

Auszeichnungen
SKÜ dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet.

Oberstleutnant von Arent,  Kommandeur des Landsturm -Jnf .-
Bataillon Wiesbaden.

Leutnant d. L. Tr . Jakob Schranz (EltMllest
Pionter -Unteroff . Karl König (Erbach ) (1. Klasse).
Unteroffizier Johann König (Erbach ).
Unteroffizier d. R. Wilhelm Schneider (Langenhahn ).
Unteroffizier Polizeisergeant Roth (Biebrich ).

L u g a n o , 19. Mai . Der . Köln . Volksztg ." meldet man:
Der P a p st empfing den Großmeister des Malteserordens vor
seiner Abreise : desgleichen den Jesuitengeneral . " Kardinal
Belmonte übernahm gestern feierlich das Protektorat des
Kapuzinerordens . _

Gerichtssaal
Limburg (Lahn ), 17. Mai . (Strafkammer .) Verschiedene

Bauunternehmer von Herborn und Jserlohn hatien sich zu,ammen-
getan , um die Bahnhofsumbauten rn Tillenburg auszmuhren,
ein Objekt von über 600000 Mark . Diesen Gewerbebetrieb xn
Tillenburg hatten sie bei der ^ meinde E angemeldet , ob¬
wohl die lange Tauer der Bauzeit — drei Jahre für em stehen
des Gewerbe spricht. Die Strafkammer verurteilt heute reden der
drei Angeklagten zu 360 Mark Geldstrafe . — - vndesbank-
gehilfe Wilhelm M. von Schadeck hatte von dem Rendanten der
Kasse einen Revolver znm Schutze erhalten , als « «.ines Tages
4000 Mark nach einem benachbarten 'Orte bringen svlM Er lrejer ê
diesen Revolver nicht wieder ab und nahm mehrere Kameraden mit
in seine Wohnung , um ihnen einen ' 'Tesckstng zu zmgem Ergab
dann Karl Burkhardt den Revolver , und als dieser die ^ chevuns
nicht aufbringen konnte, nahm der Angeklagte den Revolver
und schon ging ein Schuß los dem Burkhardt in den Kopf. Er
starb bald darauf . Ter Angeklagte erhält einen Monat Gefangnw

I w e i b r ü cke.n , 18. Mai . Ein tragsicher Vorfall aus
den ersten Tagen der Mobilmachung beschäftigte die Strass
kammer in einer Verhandlung gegen den W Jahre a" en pe -
sionierten Hüttenvorarbeiter Jacob aus Ktrkel,  der unter
der Anklage stand , aus Fahrlässigkeit zwei MeiFchenleben ver¬
nichtet zu haben . Es war in den aufgeregten Tagen der Mo¬
bilmachung Anfang August , als ^er Angeklagte L
Gemeinde Kirkel aufgefordert wurde . Grenz - und Bahnschutz
dienst an der strategischen Bahn der Weitpfalz H£ eÄ
Jacob , der nicht Soldat gewesen war , erhielt em Gewehr Mit
aufgepflanztem Bajonett und scharfer Munition , « »rde an
eine Eisenbahnunterfuhrung gestellt und hatte insbesondere

USS.MiteiHSfÄr'

auf den zweiten Mann schoß, kann er des Näheren nicht er¬
klären. Der Vertreter der Anklage beantragte 2i/b Jahre Ge¬
fängnis . Das Urteil  lautete auf e t n Jahr und einen Mo¬
nat Gefängnis.

Aus aller Welt
Budenheim,  19 . Mai . Die Leiche des' Steuermannes

Nik. Barden,  der am Sonntag vor acht Tagen bei dem Boots¬
unglück ertrunken ist, wurde vpn den Steuerleuten Bretz und
Engelhardt aus Bingen hier gelandet.

Koblenz,  17 . Mai . Der Minister für öffentliche Arbeiten
hat die Königl . Eisenbahndirektion in Saarbrücken mit Vorarbeiten
srü eine rechtsseitige Moselbahn  mit Anschluß an die Rhern-
strecken beauftragt . Die neue Bahn würde von Bullay nach Koblenz
führen.

B a y r e u t h , 19. Mai . Heute früh 6 Uhr wurde im Ge¬
fängnishofe der Dienstknecht Steger , der im November v. Js.
seine Dienstherrin Tietsch in Joditz sowie deren Mutter er¬
mordete , hingerichtet.

Halle  a . S ., 19. Mai . Der Artist Friedrich Schäfer
wurde heute verhaftet . Er hat die Frau des Geschaftsboten
Prozel hier in ihrer Wohnung ermordet und beraubt . Schäfer,
der wegen Raubes mit Zuchthaus vorbestraft ist, ist geständig.

Bremen,  18 . Mai . Auf dem Bahnhof Rotenburg -Hannover
wurde im gestrigen Eilzuge 95 im Abteil zweiter Klasse eine Frau
mit schweren Kopfverletzungen aufgefunden . Es liegt ^em Raub¬
anfall vor . Tie Untersuchung ist eingeleitet . Em der Tat ver¬
dächtiger Reifender ist heute in Bremervörde festgenommen worden.

Vermischtes
* Die luxemburgische Gefahr.  Beim Durchmarsch

durch das schöne luxemburgische Land erreichten wir , — so plau¬
dert ein Lehrer der „Tägl . Rundschau" in ihrer Unterhaltungs-
beilaae (Nr . 11) — nach anstrengendem Marsch kurz vor der bel¬
gischen Grenze ein kleines Dörfchen. Der freundliche Pfarrer des
ÄL " l? d einig? Offiziere zu sich zu TM und gab ° gut .rnd
viel wie ihm möglich war . Dankbar wurde seme Gastfreund,amt
25ÄX * Ä Mch - elM- ch d--« - M m,wr >I» um i« ,
Krieg und Luxemburg . Da sagte der Pfarrer . „Meine Serrem
Sie können doch gar nicht dankbar genug sein, daß nicht auch
«uremburg sich auf die Seite Ihrer Feinde gestellt hat Lächelnd
sahen wir "ihn an . „Ja , meine Herren , es hätte dann doch schlimm
um Deutschland gestanden. Luxemburg hätte seine 200 Soldaten
an der Grenze aufmarschieren lassen, und die ganze deutsche Armee
hätte sich totgelacht !" _ _ _

S jrsg & SwgSdiritfe « » Mg« «* -fnfivtp an die in oft nichts weniger als höflicher -weye zur
Rede gestellt und verhört wurden , auch wenn die vorgezeigten
Ausweispapiere durchaus in Ordnung waren . Auch von der
Waffe machte er leicht Gebrauch . So schoß er emmal auf die
bloße Annahme hin , im Walde ein Geräusch gehört zu haben,
scharf nach der betreffenden Richtung hin . Ein andermal hielt
er ein Auto an , dessen Insassen sich einwandfrei legitiMerten.
Beim Weiterfahren des Autos rief ihm Zn ärgerer WächterAlleweil hast du Franzosen durchgelassen , und im setven
Augenblick schoß Jacob auch schon. Einen H^Ĥ unkt erreichte
die Aufregung am 5. August . Amtlich war an diesem Tage den
Bahnwachcn telephonisch ein feindlicher Flieger gemeldet wor¬
den' dann  kamen Meldungen über zwei französische Auto¬
mobile , die eine Million Mark in Gold mit sich Ehrten , spater
wurde mitgeteilt , daß als Beförderung dieses GoldeS zwu
Radfahrer in Betracht kamen , endlich follte auf Spwne in
Maurerkleidung geachtet werden u . a. m . Jacob hatte an dem

WLf?s 7-7Uhr SÄ
wieder zwei Automobile von der Pfalz her . Mrt gefälltem Ge-
mpvi- bielt er beide an . Die Jnfasten forderte er auf , den Wa-
?en zu verlassen trotzdem st? sich legitimierten . Dem ersten
Wagen entstieg de? Chauffeur Hans Beßler,  dem zweiten
der ^Brauereivertreter Adolf Ritz, , beide aus Binger¬
brück  Sie wiesen eine Bescheinigung des Kreisamtes
Bingen und eine Bestätigung ^es Bezirkskominandos Kreuz-nacki vor wonach sich beide mit ihren Kraftwagen m Saar¬
brücken z'n stellen hatten . Trotzdem erklärte Jacob sie für ver-
fiaftet forderte sie auf , die Hände aus den Taschen 8N nehmen
und vorwärts zu gehen , In ruhiger Weise^ve? uchten Re Fest¬
gehaltenen den Wächter von der Eckthell ihrer Legitimations^
vaviere zu überzeugen , er war aber nicht zu belehren , und ,o
schritten die Beiden vor ihm her , der sein Gewehr entsichert
und sckiußfertig trug . Plötzlich krachte ein Schuß und der
Chauffeur wälzte sich in seinem Blute , er war sofort tot . Jam¬
mernd warf stcki sein Begleiter über den Leichnam , rang die
Hände und rief : Was haben Sie da gemacht ? Als Antwort
feuerte Facob auf den zweiten Automobiiisten , der zusammen-
stürzte und nach wenigen Stunden verschied . Als der ziiletzt
Wollene am Boden lag und sein Gesicyc vor Schmerz ver-
2a sagte Lob : Was , der lacht noch? und machte Miene,
nochmals zu feuern . Den herbeieilenden Leuten erklärte der
leichtfertige Schütze: Da liegen sie, mit mir können ste jetzt
machen was sie wollen , alleweil ist Krieg , ich knall ' noch em
paar nieder . In der Verhandlung machte der Angeklagte gel¬
tend er habe in den Erschossenen französtiche Spione ver¬
mutet . Als er sie etwa 180 Meter transportiert hatte , habe der
eine Bewegungen nach der , Hosentasche gemacht . Daher habe
er geglaubt , dieser wollte einen Revolver ziehen und ihn tot¬
schießen, weshalb er selbst Feuer gegeben habe . Warum er

Aus der Provinz
Biebrich,  19 . Mai . Die Verwundeten aus dem Schloß

unternahmen gestern einen Ausflug nach Rüdesheim und dem
Niederwald . . . P, , -

Rüdesheim,  18 . Mai . (Niederwaldbahn-GMlschaft.) Von der
gestrigen Generalversammlung in Berlin wurde vie Schaffung von Vor¬
zugsaktien durch Zuzählung von 10 Prozent aut bxe  atomata be¬
schlossen. Tie BorzuÄsaktren erhalten ab 1. Januar 1915 ab vorweg vier
Prozent und haben das Anrecht ans Nachzahlung etwa rncksta g g
bliebener Dividenden; außerdem erhalt rede Vorzugsaktie von 500 M.
Nennwert zwei Stimmen. Ein Aktionär mit einer Stimme gab men ine
Beschlüsse Protest zu Protokoll. Ter Dampfervcrkehr nnrd ganz eingestellt.
Die AnlegMücke in Aßmannshausen ist günstig für 4000 M verkauf.
Ans der Konkursmasse des flüchtigen Bankiers LilieMhal, au- der 3chroz.
heranskommen, hat die Gesellschaft innerhalb v,er Wochen noch2(D0 M
zu erwarten. Man glaubt mit steigendem Fremdenverkehr rechnen
können, da viele Verwundete in der Gegend untergcbracht sind.

N i e d e r l a h n st e i n , 19. Mai . ,Aus der Strecke Niederlahn-
stein—Koblenz verkehrt ab 17. Mai neu die Tmebwagenfahrt
Nr . 2136. Mederlahnstein ab 9.30 vorm., Koblenz Hauptbahnhos
an 9.38 Uhr vorm . ■

Vom Rhein,  19 . Mai . (Rheinschifsalwt.) Pfingstsonntag
nimmt die Niederländische  Dampfschiff -Reederer ihren
Sommerdienst auf , der wie im vergangenen Jahre dnrchgesuhrt
wird . In den täglichen Schnellfahrten 9.20 Uhr vorm , und 3,30
Uhr nachm, ab Mainz verkehren die Doppeldeckdampfer
„Willem HI." , „Wilhelmina " und „Chriemhilde ". An Sonntagen

UÜIuP | vlU / JlUtl ; Will ” , ,, «
fahrt von Mainz bis St . Goarshausen und zurück.
Düsseldorfer  Rheindampfschiffäbrt laßt an den beiden Pftngst-
seiertagen in der Eilfahrt nachm. 5.40 Uhr ab Brngen nach Mainz
den betreffenden Dampfer , außer mit den im DErplan ange¬
gebenen Stationen , auch mit Geisenheim (Abfahrt 6.05) und
Oestrich-Winkel (Abfahrt 6.25) verkehren. ^ _ .

Aus dem Untertaunuskreis,  19 . Mai . Ter Maul¬
und Klauenseuche wegen werden folgende Viehmarkte aufgehoben:
in Kemel  am 25. Mai , in Heftrich am 27. Mai , in Wehen am
1- Juni . _

Frankfurt  a . M., 20. Mai . (Stadtratswahl .) Dre Vor¬
stände sämtlicher Frankfurter Handwerkerinnungen nahmen' « teb-
lnng zur Ersatzwahl für den verstorbenen stadtrat Dr ^ Kirchherm.
Die Frankfurter Handtoerker ertvarten , d-aß ber dieser Wahl endlich
ihr Wunsch erfüllt werde , und man einen Mann in den Magrstrat
schicke, der auch die berechtigten Wunsche des Haudwerkerstanves
kenne und vertreten könne. Es ser ein Akt der Gerechtigkeit und
Billigkeit , daß der Mittelstand , das Handwerk und die Gewerbe¬
treibenden im Magistrat einen Sitz bekommen. Wer es als Stadt¬
verordneter mit diesen Erwerbs gruppen ehrich meme , möge dies
durch die Tat zeigen und einen Fachmann wählen . Dre Aerzte-
korrespondenz bringe zum Ausdruck, daß ern Arzt als besoldetem
Mitglied des Magistrats gewählt werden möge ; man solle diesen
Wunsch berücksichtigen, obgleich die Stadt Frankfurt schon ernen
besoldeten Stadtarzt habe. Aber man solle auch dem Mittelstand
ustd dem Handwerk das nicht vorenthalten , was ihm zustehtz Diem
sei der einstimmige Wunsch der gesamten Frankfurter Handwerker.

Frankfurt  a . M., 19. Mai . (Der Apfelwein  wird
teurer ) Fünf Frankfurter Aepfelweingroßkeltereren machen be¬
kannt , daß von Donnerstag für Aepfelwein em Preisaujschlag
von 2 Pfennig für das Liter bei Faßverkaui und von 3 Pfennig

Vauernblut
Roman von Felix Nab or.

21. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ohne Arbeit konnte er nun einmal nicht leben und über¬

dies versvrach er sich von seinen Unternehmungen reichen
winn . An die Vor- oder Nachteile, welche ^ iner Heimat daraus«wuchsen , dachte er dabei nicht ; denn alle Arbeit und alles
Schaffen war ihm nur Selbstzweck. Diese Lebensanschauung hatte
er sich drüben " angeeignet und gedachte sie nun auch, rn der
Heimat in Anwendung zu bringen . Als lockendes Ziel stand ihm
immer der goldene Gewinn vor Augen, den em Unternehmen
ab? arf , und nicht mit Unrecht nannte ihn Doktor Halles eme
vielgenannte Operette persiflierend : „Den Mann aus dem gol-

Unterteilter Hand wurde in der Tat alles ) was er anfaßte,

r * einer Energie ohnegleichen betrieb er die Arbeiten
und gegen hundert Arbeiter und Handwerker waren beschäftigt,
den all ?n Bau zu verjüngen und den Zwecken des neuen Be,itz^ sdienstbar zu machen. Die Fundamentierungsarbeiten zum Bau
des Elektrizitätswerkes waren ebenfalls schon in Angrifs genommen
und allenthalben wurde mit einer Hast gearbeitet , wie man es
hier zu Lande noch nie gesehen hatte . Alles vollzog sich m fast
beängstigender Eile und niemand , der dies sah, zweifelte , daß
die große Sägerei schon im Herbst, das Elektrizitätswerk aber-

ZSTnrflme ^ menen ' mit einer « ndl1« ,eU.
als ob er in seiner Jugend alle Handwerke selbst ausgeübt
und gab seine Anordnungen kurz, klar und bestrmmt. Eme Wide-
rede gab es da nicht. Die Arbeiter fürchteten ihn, wie ein ge¬
branntes Kind das Feuer , und strengten ihre Kräfte m emer
Weise an , daß ihnen beständig der Schweiß von der Stirne lief.

Als der Amerikaner seine Inspektion beendet hatte , bestellte
er seinen Chauffeur mit dem Auto zur Mühle und fuhr in die
Stadt. Er wollte für seine Tochter ein Pferd kaufen und zugleich
die Angelegenheiten mit seinem Bruder so rasch zum Abschluß
bringen , daß Lizzie keine Zeit fand , ihm zuvorzukommen oder
störend in den von ihm bestimmten Lauf der Dinge einzugretfen.

Für den Wildhof kamen bange , schwere Tage . Es gab
stunden , in denen sich der Wildhofer vorkam wie ein zum Tode
Verurteilter , dem der Richter noch eine Gnadenfrist gewährt.
Wie heimliche Todesangst vor der letzten entsetzlichen Stunde
b^ chlich es ihn da.

Das Urteil der Leute, die kleinen Nadelstiche, die man ihm
versetzt, beachtete er nicht ; dafür war er immer zu hoch über

^ Aber 5a§ Erscheinen des Steinbauern verursachte ihm eine
unbehagliche Stunde . Dieser erschien eines Tages unvermutet
auf dem Wildhofe und verlangte Aufschluß über das vereinbarte
Heiratsprojekt ; aber nach rechter Bauernart ruckte er nicht gleich
mit der Sache heraus , sondern "sprach vom Wetter , von dem
Hagelschlag, von den Frachtpreisen und von den hohen Steuern.

Ter Wildhoser ließ ihn gewähren und kam ihm kernen Schritt
entgegen ; es nützte ja doch nichts mehr , sich in wertere Unter¬
handlungen über eine verlorene Sache emzulassen . .

Beim zweiten Glase Wein schob der Steinhoser dw Pserfe
vom rechten in den linken Mundwinkel , blinzelte den Wildhoser
an und sagte : „Und der Bald ! — was macht denn der ? Du,
wie mein Mädel von seiner Krankheit g'hört hat , hat sie zu
heulen angesangen und 'plärrt und 'plärrt , daß mich s erbarmt
bat er wieder g'sund, der Baldl ?"

„Wie ein Fisch im Wasser", sagte Hochgruber. Ihn freute
es , den alten Fuchs in der Falle zappeln zu lassen.

„Nachher könnten wir ja die Sach wieder bereden " wie
g'sagt ' die Rosel läßt mir keine Ruh ' net Was mein t denn, hat s
seine Richtigkeit zwischen der Rosel und dem Baldl?

„Ja , schau, Steiner — das weiß ich net ! Da mußt schon
den — den — na , den Bub 'n selber fragen ." „

Wa—,aaas ?" Der Steiner dehnte das Wörtlern , als ob es
einen "Meter lang wäre und horchte ans . Etwas im Klang von
Hochgrubers Stimme sagte chm. daß hier nicht alles rn Ordnung
sei. „Ja — was ist denn g'schehen, Wild Hofer?

Ich Hab den — den Bub 'n aus 'm Haus gejagt . Warum
ich's getan Hab, das mußt ihn selber fragen . Vielleicht sagt er s
dir - vielleicht auch net ! Und ob er deine Rosel heiratet oder
net — das wird auch er am besten wissen. Und voll Zornund
Bitterkeit stieß er hervor : „Er sitzt ja drüben aufm  Rabenhof —
da kannst ihn treffen !" , . -

Der Steinhofer ließ vor Staunen und Schrecken beinahe
seine Pfeife fallen . „O mein — o mein • jetzt so was ! _
Was wird meine Rosel sagen ? - Tie ist ja rein verschossen rn
den Baldwin ! — Tie wird mir verrückt , wenn sie den Bub n
net kriegt ! — Ja , was fang ich denn an , was fang ich an?

Ter Wildhofer zuckte die Schultern , ohne Antwort zu geben
und trommelte mit den Fingern auf den Fensterscheiben.

Ter Steiner blinzelte zu dem riesenhaften Mann hmüber
und fast scheu klang seine Frage : „Du ich Hab da erne Glockn
läuten hören - ja , es geht ein so kurioses G'red um rm Land

— ja . ist's denn war , daß — daß du den Herrenwald verkauft
hast _ und 's Viech — und d' Rösser?"

Mit einem Ruck wandte sich der Wildhofer herum , und
sagte höhnisch : „So reden die Leut davon ? — Na , laß fte tmr
reden ' —. Die Zeit wird 's zeigen, wie's aus'm Wildhol steht.
Mußt halt warten , Steiner , und dich's Warten net verdrießen

l0*fe" * 6et der Steiner merkte, wieviel es' geschlagen hatte . Vor¬
sichtig zog er sich zurück. „Ja mein — ich will ja nichts g sagt
haben ", erwiderte er. „Ich Hab ja bloß g'sragt ! — Und d Leut
reden manchmal so schiechs' Zeug, daß es net z glauben ist.
Halt aus Neid , weißt ! Aus Neid ! - Der Amerikaner dem Bruder
selbiger soll ja. steinreich sein. An dem wrrd der Wrldhos emen
gute, : Hinterhalt haben , gelt ja ?"

Aus diese schlau gestellte Frage erhielt der Sterner kerne
Antwort . Er sah, wie sich das Gesicht des Wildhofers verfinsterte
und zog seine Schlüsse daraus . Bedächtig erhob er sich, setzte ferne
erloschene Pfeife in Brand und sagte : „Nachher geh ich halt
wieder heim ! — Die Rosel wird schön plärren , wenn ich ihr
sag, daß ich den Baldl nicht getroffen Hab! Na ,— ,oll sre halt
plärren ! Also .Adieu, Wildhofer — und nichts' für ungut!

„Adieu , Steiner ! — Ich nehm dir 's net übel, daß da gehst.
Meinst halt , der Wildhof könnt' im nächsten Augenblick emstürzen
— und da willst dich beizeit in Sicherheit bringen , gelt?

„Aber Adam , Adam — was sagst du für Sachen ! —■ Wet
wahr ist's , was d' Leut sagen ! Die tun ja lügen wie druckt ! —
Aber wenn der Baldl net will , was kann ich denn da machen.

„Red ' halt selber mit ihm !" .
„Das will ich mir erst überlegen ! — Jetzt llt s mrr aber

heiß 'worden , sapperlott ! Da muß ich, eh ich mich auf n Weg
zum Steinhof machen tu ', ein paar Glas Bier trinken — drunten
im Tors . Kommst auch Mit ?"

„Nein !"
'/.Dann adieu , Adam !" „ r
Er ging ins Torf , weniger des Durstes wegen, sondern werk

er Erkundigungen über den Wildhofer einziehen wollte . Als er
gegen abend ein wenig angeheitert den Heimweg antrat , wußte
er , daß der Wildhofer vor dem Ruin stand.

Jetzt wer hält ' das geglaubt !" wunderte er sich. „Der arme
Mensch dauert mich! — Aber der Baldl , der Baldl kann nichts
batiir T — Das ist ein nobler Mensch! — Und meine Rosel will
den Baldl haben , und wenn er ein Bettelmann ist. — Ja , was tu
ich Denn, was tü ich? — Das Mädl tut sich ein Leid an . wenn
sie den Baldl net kriegt. Was tu ich? — Ich kann ihr den
Baldl doch net kaufen wie ein Dockenmandl (Puppe ) ! — Ich renn
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für die Flasche eintritt . Als Begründung werden der dauernd zn-
nehmende starke Verbrauch von Aepfelwein , der zu Ersatzkäufen
zu hohen Preisen zwang , und eine wesentliche Betriebsverteuerung
angeführt.
_ Cronberg,  19 . Mai . Prinz Joachim von Preußen ist auf der
durchreise vom westlichen Nach dem östlichen Kriegsschauplatz heute Morgen
mif Schloß Frrednchshvfeingetrvffen, um dem Prinzen und der Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen einen kurzen Besuch abzustatten.

Limburg,  19 . Mai . Den Ernst der Lage in Italien be-
leuchten treffend folgende Zeilen , die dem „Nass . Boten " von
geschätzter Seite zur Verfügung gestellt werden : „Allesandria (Pie-
Monte ), 14. Mai 1915 . Wegen der drohenden Kriegsgefahr mußten
alle deutschen Professoren mit ihren Studenten die Studienanstalt
der Pallotin er  in Mäsio verlassen , sodaß die ganze Anstalt,
welche Kn großen Hoffnungen berechtigte , geschlossen werden mußte.
Dem Leiter der Anstalt , P . Max Kugelmann , wurde mitgeteilt,
daß auch er Italien verlassen müsse , sofern er sich nicht einer
Gesangennehmung nach der Kriegserklärung aussetzen will . —

.̂er größte Teil des Volkes — ja selbst die meisten Offiziere des
rtallenlschen Heeres — sind gegen einen Krieg . Mit großem Wider¬
willen folgen die Reservisten und Landwehrmänner ihrer Einbe¬
rufung zu den Waffen ."

*
Landtagsersatzwahl

, H ? chh eim,  80 . Mai . Heute vormittag 10 Uhr versammeln
.ich dahier rm Saale „Zum Weihergarten " die liberalen  Wahl-
warmer des Landkreises Wiesbaden  und des Kreises
Ho ch st zur Vornahme der Wahl eines Abgeordneten  für das
Preuß . Abgeordnetenhaus . Die Wahl vollzieht sich im Zeichen des
Burgfriedens.  Die Wahlmänner der Zentrumspartei
und der Sozialdemokratie sind nicht erschienen . Einziger Kan-
^ut rst Herr ^ ustrzrat Dr . Häuser aus Frankfurt « . M,
Mitglied der nat . - liberalen Partei.  Seine Wahl als Ab¬
geordneter wird einstimmig erfolgen . — Nach der Wahl ver¬
sammeln sich die Wahlmänner zu einer Besprechung und zu einem
gemeinschaftlichen einfachen Mittagessen in der „Burg Ehrenfels ".

Donnerstag , 20 . Mai , I9it>

Aus Wiesbaden
Keine Ausdehnung der Laudsturmpflicht

letzten Zeit ist abermals ein Gerücht ausgetaucht, wonach die
Landsturmpflicht in Teutschland auf höhere Jahrgänge ausgedehnt werden
sollte. Wie wir erfahren, trifft dies nicht zu. Vielmehr hat die Hecresver-
ÜMändem^ üor mä}t Micht , das bestehende Lanüsturmgese»

Umgehung von Höchstpreisen
»er c- wiederholten Fällen sind Umgehungen
nierten^ ŝ E ^ ^ ^MbN ' die in die Form einer sogenannten „kombi-
S “ SR om«, Zkleidet sind, zur Kenntnis der Behörden gelangt. So

z. B. Altsirpfer znm zulässigen Höchstpreise augeboten, daran schock
die BedmMng für die Käufer geknüpft, dagegen Zink zu ein uu Vre ie m
übernehmen der den Marktpreis um Äwa 70 M üb rschrü N Ta für

nicht festgesetzt ist, so ist an sich niemano gesind/L
über den Marktpreis zu fordern. Durch die Berbinduua bciocr Ge-

Ees fiir w° ü a£fr die Ueberschreitung des Höchst-prmes für Altkupfer verschleiert werden. Derarsiqe Kombinationen W>
ftrafbar,  ebenso wie das Umgehen der Höchstpreise dmch Fo der» S
Provisionen , durch ungewöhnliche Spesenberechnuna oder durch das Ver¬
langen gleichzeitigen Ankaufs von Fertigfabrikaten oder gleichzeitiaer Liete-
rung von hochstpreisfreien Waren unter dem Marktpreis . Wie das Ober-

Staatsanwaltschaft mit der Einleitung des
Strafverfahrens m derartigen Fällen beauftragt. 9

Allgemeine Ortskrankenkaffe
, .gestern âbend fand im kleinen Saal Mr „Wartbura" die erste

ordentliche Sitzung  des Jahres 1915 des Ausschusses  der bie-
sigen Allgemeinen Ortskrankenkassestatt. Tie Sitzung wurde aeaen
9 Uhr von dem amtlich bestellten Vorsitzenden des Vorstandes der ctoike
Herrn Angust Jeckel,  eröffnet . Das Andenkm Äs so Mii»Nck Äk'
storbenen lectherigen Vorsitzenden des Ausschusses Herrn Sallv
rach , wurde durch Erheben von den Sitzen gEt ^ raw swZv ^ nn

1' Aarsitzendenund zweier Stellvertreter, aus welcherf̂ nj^ £■£
n°°höÄwkoll ^ ktztm  Sitzung M Pnnk? 3Ä?

ben oortiegenben Geschäftsbericht. Seine Ausführungen
^aag ^i dahin aus, daß das Geschüstsfahr1914 in doppelter Hinsicht alsein Knegsfahr für die Krankenkasse gelten könne. ^ als

doch wieder eingeführte Familienversicherung  allem 870M M.
vermisgabt habe. Und daß sie diese Familienhilfe ohne Zusatzleistungen
o-iwchsühre, so käme man zu dem Ergebnis, daß trotz des Defizits des Bor-
lahrcs die Geschäftslage der Kasse doch noch eine befriedigende zu nennen
sil - Ob sich allerdings die Familienversicherung auch fernerhin noch ohne
Erhebung von Zusatzbeiträgen durchführen lasse, sei sehr fraglich. —

bedauerliches Zeichen  mußte festgestellt werden, daß von
ir.  beantragten vertrauensärztlichen Nachimtersnchnngen bei über drei
Bssrtel die Arbeitsfähigkeit des Erkrankten festgestellt worden fei. — Die
Mttgliederbewegnng ergab einen Hüchstmitgliederbestand von 30 659 und
den geringsten mit 23 611 Mitgliedern. — Ter Rechnungsabschlußzeigte
eine Einnahme von 2 053 868 M. und eine Ausgabe von 2 002 485 M .,
sodatz am Schluß des Jahres ein Kassenbestand von 51382 M . sestgestellt
wurde. Tie Reineinnahmen der Kasse beliefen sich auf 1184895 M ., die
Rernausgaben aus 1221445 M. Ergibt einen Ausfall von 36 549 M.
Tie Ausgaben .erläutern sich wie folgt : für Krankengelder439 527 M .,
Behandlung 186 811 M., Arznei und Heilmittel 115 591 M ., Kranken-
rauspflege 126 433 M., Familienhilfe 87 941 M ., Sterbegelder 15 314
Mark, andere Ausgaben (Verwaltungskostenpersönliche 106 285 .40 M .,
sachliche 25 012 .70 M.) 217 628 M. Für Wöchnerinnenwurden veraus-
gabt 32195 M., davon allein 2470 M. für Kriegswochenhilfe seit
3. Dezember 1914 . — In der sich an die Ausführungen des Herrn
Ernst anschließenden Besprechung besprach ein Ausschuß-Mitglied nochmals
die Versicherung der Dienstboten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich
endlich ine Herrschaften mit der Tatsache des Versichertseinsihrer Tienst-
boten absinden und nicht immer wieder durch Gegenagitatton die Kasse und
indirekt wieder dre Mitglieder schädigen möchten; gestreisi wurden von
demselben Redner sodann die Vorgänge bei der Wahl des 1. und 2. Vor-
sitzenden der Kasse, die gezeitigt hätten, daß bedauerlicher Weise selbst der
Ausbruch des Krieges — und der damit eingezogme Burgfriede — zu einer
Einigung mcht habe führen können, sodaß wieder die Hilfe des Versiche¬
rungsamtes habe tn Anspruch genommen werden müssen, welches sodann
x ^ orntzenden bestellt  habe . Diese Vorgänge seien im Interesseder Kasse nur zu bedauern und hoffe der Ausschuß, daß bierin reckt Mb
Wandel geschaffen werde.

L N « des 1. Ersitzenden und zweier Stellvertteter , aZweS
pm Geschaftsfuhrm Blauer , als Vorsitzenderund die He-wen f ah*

■u rgingen . Zu Beisitzern wurden

nach Verlesung^ s 'Pwtokolls 'der tt t̂en Sitzungen Pnntt 3 °dÄ TaaL
ordrrung, Annahme der Rechnung des Vorjahres geschritten Herr Hauvt-
kassier E r n st als stellvertretenderGeschäftsführer erl^ terte ck tt^

K@dne  Ausführungen
/ ^ schastsmhr 1914 in doppelter Hinsicht als

des 9 Vhtrhep -̂nkenkasie gelten könne. Durch die Einführung
des 2. Buches der Relchsverslcherungsordnungseien die Dienßdnten
\  Januar 1914 neu in die Kvankenvefficherung ÄfgenommmL  Ä
a%r 2urchsührung der gesetzlichen Vorschriften aus Schwierigkeiten
Mit den Dienstherrschaftengestoßen, welche die Geduld  de^ N^ ^

Beamtenschaftsehr oft aus eine harte Probe gestellt hätten Tie
allgemeine Annahme, daß durch die Versicherung der Dienstboten  die
Krankenkasse em Geschäft mache,  sei dadurch widerlegt daß die Nasse
m dem verflossenen Geschäftsjahr rund 4900 TI.  für Tienstbotm z u Ä -
llKl  Wenn durch lebhafte Agitation Vonseiten der Tienstherr-
schasten der hiesige Magistrat sich veranlaßt gesehen habe den Natnrai-
Verpflegungssatzfür Dienstboten ab 1. 4. 14  herabzusetzen so sei dieses

^ .?^̂ slien Kassen Mitglieder nur zu bedauern gewesen Hier¬
durch sei der Kasse ein bedeutenderBeitragsverlust entstanden —

^ Ter Krieg nahm eine Menge Mitglieder ŝort^
die Krankenziffer war gegen das Vorjahr bedeutend gewachsen und die
» ""günstige Lage des Wirtschaftsmarktesdrückte auch Lr aus d eKasse. Wenn man aber erwäge, daß die Kasse für die ia mit wii .“

E nimmer aus in der Welt ! — Ich weiß gar net , was ichtun soll !"
Ta kam ihm endlich ein rettender Gedanke . „Jetzt will ich

mal rechtschaffen mit der Rosel reden ", sagte er. „Vielleicht treib
N ihr die Muckn aus dem Kopf ! — Herrschaftsaxn und Kanonen,
s gibt doch noch saubere Mannsbilder g'nng aus der Welt ! Muß

es denn grad der Bald ! sein ?"
- ^Dieser Gedanke beschäftigte ihn , bis er seinen Hof erreichte.

Rosil kam ihm schon entgegen . — „Jetzt sagt 's mir nur gleich,
Vater : Was habt ihr ausg 'richtet ?"

Zornig brach er los : „Nix Hab ich ausg 'richt ! Ter Wildhofer
lieht vor der Gantl — Der Baldl ist ein nrmer Teufel und — "

»Mr liegt doch nichts am Wildhvfer seinem Geld !" rief
Rosel und fing zu schluchzen an . „Jchi will ja grad den Baldl!
Weil ich ihn soviel lieb Hab! — Und ich nehm ihn und wenn
er net amal ein Hemd auf 'm Leib hat !"

„No , rw, no !" mahnte der Steiner , „nur net gar so hitzig!
Man ißt d' Suppen net so heiß , wie 's kocht wird ! — Erst reden
mir noch über die Sach !"
^ braucht 's net viel z'reden , Vater ! — Wenn ich den
Baldl net krieg, nachher geh' ich ins ' Wasser !"

„Schaf dumm 's !" kicherte der Bauer , „bei uns im Hinterland
gibt 'S ja gar kein so tief 's Wasser net !"

v "Tann Heirat' ich unseren Knecht ! Aüf der Stell weg Heirat
"ich ihn ! Tann ist mir allesl eins !"

. Da wurde aber der Bauer wild . „Du narrisch Luder du !"
rief er, „ glaubst du denn , ich geb meinen schönen Hof und mein
Kind so einem Lumpen ? Der versauft mir in zehn Jahr den
ganzen Hof!  und g'sessen ist er auch schon, der Tropf ! Weil er
g'stohlen hat ! — Na , na , ich dank schön für so ein 'n Schwieger¬
sohn ! — Lieber schlag ich dich auf der Stelle maustot !"

Rose war käseweiß und wankte . „Jesus , Maria ! — ist's
wahr , daß — daß der Knecht g'sessen ist ?"

„Freilich ist's wahr ! — Sei g'scheit, Rosel , such' dir ein 'n
andern ! — Komm , jetzt reden wir z'sammen über die Sach !"

Aber Rosel hörte nur mit halbem Ohr . Sie starrte mit
entsetzte.; Augen ins Leere und dachte : „Ich seh' keinen Weg
nimmer — was tu ich ? was tu ich? — Ach, der Baldl , der
Baldl ! — Zu dem geh' ich !"

Sie wollte ihn auch besuchen, aber ihr Vater litt es nicht,
daß sie sich ihm „an den Hals warf " und suchte für sie nach
einem andern Bräutigam . Aber er fand keinen. Die Sache hatte
irgend einen Haken und er konnte es nicht verstehen , daß die
piviel keiner wollte . Lag es ar?) ihren roten Haaren — oder weil

hoffe der Ausschuß, daß hierin recht bald

Ueber den von einem Redner vorgebrachten Wunsch, den Kriegsteil¬
nehmern auch letzt noch Gelegenheit zur freiwilligen Weiterversicherung
zu geben, wurde nach längerer Besprechung beschlossen, ihn dem Bor-

als Material zum weiteren Befinden zu überweisen. Der Gedanke
des Redners, daß es emfach. vaterländische Pflicht der Kaffe sei. den
krankenversichertenKriegsteilnehmern in seder weitmöglichsten Weise zu
helfen, nmA>c nicht aberkannt, iedoch müßte man, so wurde von meh-
reren Ausschiißmitgliedern erwähnt, auch bedenken, daß Gesetz und Satzung
zwei Tinge seien, über die man so ohne weiteres nicht hinwegkäme. Aus
b? Borsammlung heraus tvurde sodann betont, daß bei der jetzigen nn-
Zunstigen Geschäftslage der Kasse es unmöglich sei, diese noch mehr zu
belaittn, man solle daherm der Hauvtsache den Kommunen und dem Staat
die Kriegssursorge überlassen - Nachdem noch verschiedeneRedner des
Für und Wider d̂er Errichttmg von Landkrankenkassen für Tienst-

und die Tienstbotenkrankenversicherungüberhaupt eingehend be-
sprochen hatten, ^ nehmigte der Ausschuß nach Bericht des Rechnungs-
prufimgsausschusses die Annahme der Jahresrechnunq. — Sodann er-
lauterte der stellvertretende 2 Vorsitzende. Herr Gerhardt,  den abge¬
schlossenen Apothekervertrag, der debattenlos genehmigt wurde. Ebenst
genehmigte ber Ausichnß einen Äntrag des Vorstandes aus Gewährung von
Walderholnngsstattenpslege. Diese Walderholungsstätte, so führte Herr
Hanvtkassimr Ernst ans, komme in erster Linie den erkrankten und ve^
wnndeten Kriegsteilnehmern zugute was auch den Vorstand bewege, die
Waldcrholnngsstattenpflege, obgleich me ebenfalls seit 4. 8 . 14  nicht
mehr bestehende Mehrleistung der Kasse, mit Genehmigung des Versiche-
runasamtes wieder elnzufuhren. ,Zum Schluß bat noch ein Ausschuß-Mt-
güed darüber um Aufschluß, wie es komme, daß nur zwei OptikÄ für
Krankenlieferung zugelassen snen. . Ihm wurde geantwortet, daß dieses
seinen Grund dann habe daß mit diesen zweien Verträge abgeschlossen
seien Trotzdein konnten die Kassenmitgliederauch bei anderen Optikern
beziehen, soba d deren Preise m eimgermaßem'Gleichklang mit dm vm-
traglich festgelegten Preisen ^der erwähnten zwei Optiker stünden Iw
ubngen sei dre Anbalmnng eines Vertrages mit dem Optikerverband in die
Wege geleitet. Hiermit war die Tagesordnung erschövst Nack iw,, ..
Mimg der Anwesenheitsliste die eine Anwesenheit von̂ 11 BeAre? ^ »
der Arbeitgeber und 31 der Versicherten ergab, schloß der VorsÄende d^

Erscheinen^ ^ mit  ° m9en  Tankeswortm an die Mitglieder für

Stadt. Secsischverkauf
Wir machen darauf aufmerksam , daß der städtische Seefisch¬

verkauf in der kommenden Woche nicht wie .üblich am Dienstaa
sondern am Mittwoch  stattfindet . '

Darf man sich mit dem Eisernen Krenz schmücke»
Im Publikum ist noch vielfach die irrige Meinung ver¬

breitet , daß das Eiserne Kreuz in keiner Form als Schmuckstück
getragen oder sonst varwandt werden dürfe . Mitteilungen in der
Tagespresse haben , so schreibt die „ Uhrmacher-Woche, Leipzig ",
dazu beigetragen , diesen Irrtum zu stärken, und daraus - erwächst
dem Edelmetallgewerbe , das ohnehin schon durch den Krieg schwer
geschädigt ist, inshesondere unseren Uhren- und Goldwarenhand-
lungen , ein großer Schaden . Wie liegt die Sache rechtlich ? Ver¬
boten  ist das unbefugte Tragen von Orden und .Ehrenzeichen,
also auch des Eisernen Kreuzes , und zwar auch in Verkleinerungen
oder auch veränderten Formen , die aber geeignet sind , Ver¬
wechselungen hervorzurufen und den Glauben zu erwecken, als ob
der Träger das Kreuz im Kampfe erworben habe . In welchem
Stofs sie hergestellt sind , ist gleichgiltig : auch das Geschlecht und
Alter der Träger spielt keine Rolle . Solche Nachahmungen können
zwar verkauft , aber nicht getragen werden . Anders liegt es
mit den Schmuckstücken,  in welche das Eiserne Kreuz so ver¬
arbeitet ist, daß jedermann leicht sieht , daß es sich nicht um ein
verliehenes Kreuz zum Tragen handelt . Hierher gehören Kreuze

in Broscher- oder Anhängerform , auf . Armbändern , auf Golh. I^
Silbergerätschaften usw . Die Verwendung des Eisernen Kreu
in dieser Weise ist gestattet und solche Schmuckstücke dürfen^
ohne Bedenken öffentlich getragen werden . Das gilt auch ^
Kreuzen , in welche Emaillebilder Verstorbener eingearbeitet fi«
ober die mit Kränzen von Edelmetall umgeben sind . Im Geg^
teil , hierhin ist ein sinniger vaterländischer Schmuck, der ^
große Eisenzeit erinnert und der eine Huldigung an unsere Kriê !
im Felde und ihre glänzenden Waffentaten darstellt , zu
Unser Volk soll diese Kreuze tragen als  Zeichx "'
der Begeisterung , der vaterländischen Gesinnpg^
als ein schmuckgewordenes Gedicht!

Beförderung
or. r, Herr Theodor. Wandt,  Sohn des Herrn Privatter Hemrich Wcwj»
Adelheidstraße87, hier, wnrde zum Leutnant befördert.

Aus der Entwicklungsgeschichte der Kurzschrift in den
neutralen Staaten

Ueber dieses Thema wird in der Stenographieschule Stolze-Scbr^
(Gewerbeschulgebäude) Freitag , den 21. Mai , abends 9 Uhr anfanaen?
ein Vortrag gehalten. —-Auch Nichtbesucher der Schule haben freien Zulsin

Wohltätigkeits-Konzert
Die Pfingsttage stehen bevor ; morgen Freitag findet das

Konzert zum Besten der erblindeten Kriege?
rm großen Saale des Kurhauses statt . In der erwachende»
Pfingstfreude sei dieser Freitag ein Lichtblick für die erblinde
ten Krieger , d. h. für die Zwecke des Vaterländischen Kon¬
zertes ! Kommt und helft ! Dieser Ruf erschalle heute wiederuw
und recht, recht nachdrücklich . Kommt und helft , damit de?
Saal sich fülle ohne Lücke. Die Preise sind 5, 4, 3, 2.50 9
1.50 und 1 M,  also für jeden annehmbar . Und viel wird 'ae'
boten , erste Kräfte , erste Werke wirken mit . Bürger um
Gaste , Gäste und Bürger Wiesbadens , kommt und helft ! Kei¬
ner fehle ! Möchte auch Wiesbaden zeigen , daß es für die ^
kunft der Unglückseligen , der blinden Krieger , ein Herz und
das Bestreben hat , jener Zukunft zu bessern . Sind doch diese
Unglücklichen stets von fremder Hilfe abhängig , wo sie stehen
wo sie gehen , ihr ganzes Leben lang . Und fremde
teuer ! Helft alle mit , seid eifrig im Werben für das
in dem kein Platz frei bleiben darf ! Das reiche Wiesbaden
darf nicht htntanstehen . Kommt und helft!

ilfe ist
onzert,

Theater , Kunst . Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Frau Wedekind - Klebe  vom Düsseldorfer Stadttheater gab
9™ w „Fsgaros Hochzeit " von Mozart  als Anstellungsgast
Gräfin Mmavrva ihre Visitenkarte ab. Eine gar feine Karte: Elfenbein-
karten, Goldrand, Silberinitialen . Zwar blüht die zarte, sympathische
Stimme mcht mehr in jugendlichem Glanze, die Höhe ist nicht ohne
Grenzen und wird nicht ohne Vorsicht behandelt, — aber die Tonbiloung ist
einwandfrei, der schlanke, ausgeglichene Sopran ist durch vollendeten Tow

wder schwellenden Kraftentfaltung fähig, wie er im Lyrischen
süßesten Wohllaut spendet. Kein  Trompetenton , der sein Lied hinaus-
schmettert nnb der deßhalb in der immerhin gefährlichen Nachbarschaft
^riedfeldt — Bohnen— de Garmo — Krämer einige Mühe hatte, durchzu-
dringen: aber bewundernswert die innere Anteilnahme und Intelligenz,
mit der die Künstlerin sich in die poettschen und musikalischen Schönheit»
der Mozartweisen versenkt, mit Mozarttscher Reinheit, Ŵeichheit und
Süßigkeit der Tongebung. Tie elegante Bühnenerscheinung und die vor¬
nehme Spielbegabung entsprachen allen Anforderungen, die an „ernte-.
hnbfam f^ öne Seelen" jener Zopfzeit zu stellen sind. Unsere einheimischen
Kräfte befanden sich m bester SttmmUng und boten ihr Bestes: .Herr
Bohnen  als behender und elastischer„Figaro ", der auch stimmlich die
notige Leichtigkeit entfaltet, Herr de Garmo  als eleganter Gras, Frau
Friedfeldt  als Susamra, Herr Bussard  aus Karlsruhe als „Ba-
silw ", Frau Krämer  als Page Cherubin, Herr v. Schenck als
gelungener „Bartolo", Herr Rot her wirkte am Tirigentenpult segms-,
reich wie immer und über Herrn Mebus  Regie kann man nur Gutes
sagen L- g.*

* Residenztheater. (Spielplan -Aenderung und Ergänzung.)
Samstag : „Im buntm Rock". Sonntag : „Maria Theresia". Montag:
Zum letzten Male : „Als ich noch im Flügelkleide . . ."
a . . * Ressthenztheater.  Das mit Beifall aufgenommene neueine
studierte Lustspiel„Im bunten Rock" gelangt Samstag nochmals zur Auf-
fuhrung. Am Sonntag (erster Feiertag) wird das so erfolgreiche Lustspiel
„Marm Theresia" wiederholt. MoMag (zweiter Feiertag) wird „Als ich
!iodL m̂ Flugelkleide . " zum letzten Male gegeben. Am Dienstag
(dritter Feiertag) findet die letzte Wiederholung der Komödie „Tie ein¬
samen Bruder" statt, mtt Käthe Hansa als Garth. Zn dieser Vorstellung
sowohl als oncĥ zu den Vorstellungen an den beiden Feiertagen habe»
Dutzend- und Funfzigerkarten Gülttgkeit ohne Nachzahlung. |

* Kur Haus.  Bei günstiger Witterung sind et morgen Frei -,
tag abend  8 Uhr im Abonnement im Kurgarten Militär-
Konzert,  ausgeführt von dem Musikkorps des Fuß -Art .-Regts.
General -Feldzeugmeister (Brandenburg .) Nr . 3 aus Mainz unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Julius ' Klippe statt

Verwendet
»Kreuz *Pfennig 1*

Marken
•id Brieten, Karten usw.

Ä4

Sie

, r. Schließlich hatte er die Geschichte satt und überließ es Rosel
selber , sich einen Mann zu suchen.

? uJ .^en  Wild Hofer war er wütend , weil er ihm einen
S -rich durch die schöne Rechnung gemacht hatte.

Ter Wildhofer hatte keine Ahnung davon , und .wenn er
es auch gewußt hätte — es wäre ihm gleichgiltig gewesen . Er
hatte keine Zeit , sich um kleine Tinge zu kümmern , wo so Großes
aus dem Spiele stand . '

Er erwartete den Feind und wußte , daß er kommen würde;
er wollte mit ihm kämpfen, wollte mit ihm ringen wie ein Riese,
obwohc er waffenlos war . Seine beste Waffe , das Recht, war
??? „ ""ßft Erbrochen . Aber er hatte seine beiden Arme , seine
pauste — das waren eherne Hämmer , waren eiserne Zangen.
Wer zwischen diese geriet , war verloren!

verging eine Woche, ohne daß der Verhaßte er¬
schien. Mahnbriefe liefen ein , Klagen von Handwerkern , die um
ihr sauer verdientes - Geld baten ; er zahlte sie von dem Rest
seiner Barschaft . Denn diese armen Teufel sollten nichts ver-
lieren . Andere Gläubiger waren ungeduldig , drohten mit Gericht
und Zwängsvotlstreckung — er warf die Wische zornig ins Feuer.
Aber damit schuf er sich keine Ruhe . Das erschien ihm so, als
ob ein Edelwild die Meute der kläffenden Hunde mit einem
Stoße des Geweihes oder mit einem kräftigen Hufschlag von sich
abschuttelt — sie kommen immer wieder und zerfleischen es , bis
das Herzblut fließt.
„ Inzwischen fing es zu herbsteln an , aber es - war ein armer
Herbst. Ter Wind fuhr durch entlaubte Bäume und über kahles
Land . Es gab nichts einzuheimsen , da der Hagel alles vernichtet
hatte . Nur die Distel ragte stolz an dem steinigen Ackerrain empor
und Spatzen und Stieglitze rauften sich mit . lautem . Gezänk um
den stachligen Samen ; nicht einmal der Schlehdornstrauch bot den
suchenden Kindern seine saure , magere Schnabelweide.
^ Tie Kartoffeln lieferten geringen Ertrag und wurden mit
Heißhunger verzehrt . Kleine Feuer loderten auf den Aeckern, der
Herdrauch kroch gleich grauen Schlangen über die Felder , die
Herdenglocken klangen und hungrige Kinder sprangen über die
roten Heidefener und verzehrten als leckeres Mahl die gebratenenKnollen.

®l? solch einem Herbsttage ging der Wildhofer ruhelos durch
die Stube Tie beständige Aufregung war nicht länger zu ertragen,
^as brachte emen Menschen zum Wahnsinn . Es mußte ein Ende
gemacht werden — so oder so ! — Und er war fest entschlossen.l\

bie Entscheidung selber herbeizuführen , wenn der andere zögerte.
Sem Plan stand fest — aber er war furchtbar!
, „ ttnb manchmal überlegte er minutenlang , ob er ihn nicht
sauen lassen >ollte . Aber das erschien ihm wie Schwäche, wie eine
Schmach — und um sich seinen Mut und seine Kraft zu bewahren,
griff er immer wieder zum Weinkruge und trank, bis - das Blut
in seinen Adern brauste , bis sein Gesicht glühte und die Adern
unter dem Druck des roten Lebensstromes zu bersten drohten.
ru erstand der goldene Herbsttag und blickte über die
Gelbveigleinstocke hinweg , die Frau Regine mit besonderer Liebe
pflegte , durchs Fenster in die Stube hinein . Heller Sonnenschein
lag über dem weiten Hosraum , die Tauben tranken aus dem
Brunnentrog , schritten gurrend über den Sand und schwangen
>lch in schlankem Bogen hinauf zum goldgesänmten Dachfirst . Der
tiefe Klang emer Glocke tönte vom Dorfe herauf , die langschwingen-

sosen feierlich durch die Luft und mahnten die
Menschen , daß wieder eine Stunde verronnen war.

^ SSilbMer sah und hörte von all dem nichts . Er stand
vor dem Bilde des Ahns und sprach mit ihm , als ob Franz Adam
lebend und atmend vor ihm stünde.
— "Es darf nicht gescheht ", rief er, „daß der letzte Wildhofer
so untergeht . -raß er fällt wie ein Baum , an den man die
Akt legt ! — Das laß ich net zu ! — Ich bleib der Herr ! — JÄ
steh fest, wie eme Eiche — Nein, Franz Adam : ich wank net!
— ^ ch ring mit dem listigen Bruder , der keinen Tropfen Bauern¬
blut in feinen Adern hat ! — Und ich werd ' Herr über ihn , das
S nnr glauben ! - Der Wildhofer darf net fallen und der
Wildhos net in andere Händ ' kommen ! Ehnder muß der andere,

mir ihn nehmen will , sterben ! — Um den Wildhof zu retten,
tu ich alles , Franz Adam , alles — alles !" W

Seine Augen traten wie Bälle hervor , seine Muskeln
spannten sich wie die eines Raubtieres , das sich auf seine Beute
stürzt , und leise und röchelnd fuhr er fort : „Wenn er kommt,
der andere , wenn er Besitz nehmen will von meinem Hof, dann
lock ich ihn weg — hinauf zum Wildbach im Walde — oder hin-
unter an den Fluß — und da erwürg ich ihn — und werf ihn
ins nasser . Die Hypothekenbriefe , die nehm ich ihm vorher ab
— und verbrenn sie — und kein Mensch weiß , wo sie hingekommen
smd — und wie sich's zn 'tragen hat !" — Stolz richtete er siÄ
auf . „So , Franz Adam , so rett ' ich meine Ehr ' und meinen Hof !̂

die Scheiben ^ ^ Fenster , trank den Krug leer und starrte durch

Wortsetzung folgt .)
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Herren - und Knaben -Bekleidung fertigu. nach Maß
Nur echte Münchener Loden -Damen - und - Herren -Sport-Kleidung.

Wasserdichte Feldbekleidung — Sommerkleidung— Elegante Maßanfertigung
In allen Abteilungen besondere Angebote zu ausserordentlich , billigen Preisen.

Letzte Nachrichten
Kundgebungen gegen de« Krieg

Lugano,  19 . Mai . Die piemontesischen Geist¬
lichen  erklärten sich sämtlich gegen  den Krieg. Der
„Avanti" führt über 30 italienische Städte an, in denen das
Volk sich in lebhaften Kundgebungen gegen den Krieg ausge¬
sprochen. Die sozialistische Frauengruppe Mailands erklärte
sich in der gestrigen Versammlung entschieden gegen den
Krieg auf Grund eines von Millionen italienischer Frauen
unterschriebenen Referendums.

Das Schreckensregiment der Kriegshetzer
Der „Messaggero" berichtet, der „B. Z. a. M ." zufolge,

Giolittis schnelle Abreise sei aus Furcht vor Attentaten erfolgt,
da er Hunderte von Drohbriefen empfangen habe.

Das Schicksal Kiantschous
L o n ö o n , 19. Mai . Das Reutersche Bureau erfährt von

der japanischen Botschaft, daß Japan sein Angebot, Kiautschou
an China zurückzugeben, bei dem Ultimatum nicht zurückge¬
zogen habe.

Italien hat keinen Kriegsgrund
Berlin,  20. Mai . Kein Mensch in Italien zweifelt

laut „Berliner Tageblatt " daran , daß heute der Krieg
beginne.

Die Kriegsstimmung unter den für den Krieg arbeiten¬
den Gruppen habe, wie der „Kölnischen Zeitung " gemeldet
wird, nicht abgenommen, sondern eher noch sich verschärft. —
Der „Avanti " berichtet, es mache der italienischen Regierung
großes Kopfzerbrechen , um einen plausiblen
Kriegsgrund zu finden,  zumal Oesterreich alles auf-
btete, um möglicherweise den Krieg noch abzuwenden. Ja , es
scheine, daß Italien kein Ultimatum an Oesterreich-Ungarn
richten werde aus purer Besorgnis , daß Oesterreich durch des¬
sen Annahme sich dem Krieg entziehen könnte. Italien werde
sich vielleicht dadurch aus der diplomatischen Klemme ziehen,
daß es unter dem Vorwände türkischer Intrigen in Libyen
der Türkei den Krieg erkläre.

G i o l i t t i soll laut „Berliner Lokalanzeiger" einen
Nervenchok gehabt haben, der ihn an der Teilnahme der
Kammersitzung  verhindere . — Demselben Blatte zufolge
würben die beim Vatikan  beglaubigten Gesandten der
Zentralmächte voraussichtlich mit den Botschaftern beim
Quirinal Italien verlassen. Letzteres sei nicht gewillt, das
Garantiegesetz während des Krieges zu respektieren. Der
Jesuitengeneral Ledrchowski, ein geborener Oesterreicher, hat
taut „Vossischer Zeitung " Rom bereits verlassen.

Zeppeline über Calais
„Paris  19 . Mai (W. T . B. Nichtamtlich.) „Petit .Parisien"

meldet, daß Calais ttt der Nacht vom 17. Mai nicht von einem, sondern
von drei Zeppelinen überflogen  worden sei. Ter erste näherte
sich der Stadt nm 1 Uhr. der zweite eine Stunde später . Beide Male
wurde sofort Warm geschlagen und das Geschützfeuer eröffnet . Man
;» nnte beobachten, daß Schrapnells in nächster Nähe der von den Schein¬

lern grell beleuchteten Luftschiffe platzten. Kur» nach 3 Uhr nachts
■ . wieder Alarm geschlagen. Man konnte am dämmerigen Himmel

über d« n Meere die Umrisse eines Zeppelins beobachten, der sich jedoch
»er Stadt infolge des Geschützfeuersnicht nähern konnte.

Vertreibung der Serben aus Italien
Kopenhagen,  19 . Mai . Ter Korrespondent der Petersburger

„Brrshewlia Wiedomofti " meldet aus Ni sch unterm 7. d. M . : Heute ist
hier die Nachricht eingegangen, daß alle Serben und Kroaten,  die
W Beginn des Krieges aus Oesterreich ausgewandert waren und in
»talien  gewohnt hatten , von dort vertrieben  worden sind Unter
ihnen befindet sich auch der bekannte Bildhauer Serbe -Talmatiner Mesch-
troimtsch. Me Vertriebenen begaben sichnachParisundLondon.

Die Wehrpflicht in England
Berlin,  20 . Mai. Wie verschiedenen. Morgenblättern auf

llmwegen aus London  berichtet wird, beabsichtigt die dortige
Regierung die Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes, wonach Eng¬
land eine beschränkte Wehrpflicht  einführt , durch die nur
je ein Sohn jeder Familie wehrdienstpflichtig werde. Es sei vor¬
läufig die Einziehung der Altersstufen von 18—32 Jahren be¬
absichtigt. Dadurch würde England ein Heer von 400 000 bis
500000 Mann erhalten..

Zu der Krise im Kabinett Asquith  heißt es in der
„Boss. Zeitung" : Zu Beginn des Krieges hätte die Bildung eines
unwnistisch-liberalen Kabinetts als ein Zeichen für Stärke und
Entschlossenheit gedeutet werden können. Im gegenwärtigen Augen-
dück wirkt sie wie die Hissung der Notflagge auf einem in stürmi¬
scher See treibenden Schiffe. Das demütigende Bewußtsein von der
Ohnmacht der englischen Seestreitkraft  habe die Un¬
zufriedenheit der Engländer gegen Churchill gestärkt. Auf seine
Rechnung seien teilweise auch die Schwierigkeiten in der englischen
Munitionsversorgung zu setzen. Die Entrüstung gegen ihn habe
«neu hohen Grad erreicht. Der Untergang der „Lusitania" be¬
segelte sein Schicksal.

Z« spät?
Lugano,  20. Mai . Das Amtsblatt veröffentlicht eine

Anweisung betreffs der Küstenvertetdigung und des Bahn¬
schutzes im Kriegsfall . — Die Schweiz  schloß mit  Italien
einen Vertrag über die Einfuhr und Ausfuhr von Vreh, Holz,
Lebensmitteln und Zellulose ab. — Der Secolo sagt in einer
Kritik der Rede des deutschen Reichskanzlers:
„Die Zugeständnisse kamen zu spät". Italien sei nicht gewillt,
um sein gutes Recht (!) zu betteln , sondern es bereite sich vor,
es zu fordern mit der freien Kraft seines Willens und mit
Waffengewalt . Der Dreibundvertrag sei zerrissen worden,
als Deutschland und Oesterreich in den Krieg eintraten , ohneätalien zu benachrichtigen. Dies sei eine Beleidigung der»ürde und Interessen Italiens.

Gleichsam als Entschuldigung beruft sich also einer der
Hauptträger der Kriegshetzer, der Mailänder Secolo, darauf,
daß die Zugeständnisse Oesterreichs zu spät gekommen seien.
Es wird die Zeit kommen, die Aufklärung darüber gibt, wann
einzelne Mitglieder der Regierung , wir haben namentlich den
erklärten Englandfreund Sonnino im Auge, sich in feste Ver¬
einbarungen mit dem Dreiverband eingelassen haben.

Briefkasten
S. K. IM. Tie Anweisung kommt vom Bundesrat ; die

Veröffentlichung erfolgte durch die Kgl. Staatsregierung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag,  21 . Mai . 11 Uhr : Konzert  des städt. Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage . Leitung : Herr Konzertmeister Wilh . Sadony.
1. O daß ich tausend Zungen hätte . Choral . 2. Ungarische Luftspiel-Ouver¬
türe (A . Keler-Bela ). 3 . Wein. Weib, Gesang. Walzer (Joh . Strauß ).
4. Der Wgnderer , Lied (F . Schubert ). 5. Potpourri aus „Mamsel Angot "-
(P Lecocq). 6. Unter dem Siegesbanner , Marsch (F . v. Blon ).

KURSBERICHT
tnltgetellt tm

o'ebrtldßr Krler, Bank-Geschäft. Wiesbaden. Rbelnstrasse 95.
New Yorker Börse kurse vorn

13. Mm 14. Mai

Eisenbahn -Aktien:

o
Für erblindete Krieger:  Perscheid 5 M . — Für die Kaiser

Wilhelm - Spende dejujtscher Frauen  zeichnete : M . F . 3 M.
Zur Beschaffung von einem Feldaltar  sind ein¬

gegangen: durch Frl . Merkel-Wiesbaden 10.75 Mk.. durch Frl.
M. Berg 3.15 Mk. und eine Anzahl Monatshefte — Unterhaltungs¬
schriften.

Aus dem Gefchäftsleben
* Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Main-

Kraftwerke AG. Höchst bei. Die verschiedenartigenEinrichtungen,
die von dieser Firma für die Einführung des elektrischen Lichtes
getroffen sind, ermöglichen es heute Jedermann , sich die großen
Vorteile und Bequemlichkeiten der elektrischen Beleuchitung zu ver¬
schaffen, und sich unabhängig zu machen von amerikanischem Pe¬troleum.

Aich.Top.Santa Fe e.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . ■
Chesapeake &Oh.c. >
Chic.Milw.St.Paul c.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . ,
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Louisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref , .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref,
Union pacific com.
Wabash pref . . . . .

SS-/,
71.—

157'/.
42V,
SS'/«

7.—
25.
39.—

107 V,
117'/,

12 V«
84'/.

102 .—
104'/,
106V,
143' /,

'/.
87. -
16' .
52.—

124'/.
1*/«

New Yorker Börse

96V,
69»/,

155'/,
40'/,
87'/,
7 -

22 »/,
37'/,

105.-
113'/,
UV.
82»/,

100 '/,
102 V,
105.—
141'/»

V,
85V»
16'/.
51V.

121 '/,
IV.

Bergw,- u. Ind.-Akt.
Amalgam. Copper c*
Amer. Can com. . '
Amer.Smelt .&Ref.c-
Amer. Sug. Refin. c
Anaconda Copper c*
Betlehem Steel c. •
Central Leather . •
Consolidated Gas -
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» „ » P•
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. F£
4'/,°/. Baltim.&Ohio
4V,°|oChes . & Ohio
3°/0 Northern Pacific
4V. „
4% S. Louis & S. Fr.
4° „ South.Pac. 1923
4°/0Union Pacific cv.

IS. Mal 114. M. i

66 .—
32*/,
64*/,

103.-
31V»

>35'/.
35'/.

12' .-
149'/,
56.—
52' ,

105'/,

99»̂

66.’-

96V7

63'/.
30 '/.
62.-

102 .—
29»/,

127.-
33*/. .

121' /»
145.—
53 '/,
50' /.

104'/.

98«/,

66 .—

96'/,
Gebrüder Krier, Bank - Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichabcalc-Glro-Koato

sowohl fleich an nnaerer Kasse , als auch durch
Vermietung von fouer - und diebessicheren

An- nnd Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von teuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor-

Gottesdienst-Ordnung
Hl. Pfingstfest. - 23 . Mai 1915.

'Alt nollekte am Pfingstsonntag ist für den hl . Vater bestimmt. —
Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatembertage , gebotene Fast- und
Abstinenztage.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche»nm hl. Bonifatins

Hl. Messen : 5.30 , 6, 7 und 7.30 Uhr . Militärgottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) : 8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt) : 9 Uhr. Feierliches
Hochamt mit Predigt und Te Deum : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr.
— Nachm. 2.15 Uhr : feierliche Vesper ; danach Generalabsolution für den
Tritten Orden . Abends 8 Uhr : Maiandacht . — Pfingstmontag:
Patransfe 'st der Pfarrkirche St . Bonifatius.  Ter ^ ttrs-
dienst ist wie am Sonntag . Im Kindergottesdienst ist hl. Messe mit Pre¬
digt . — Nachm. 2.15 Uhr ist feierliche Andacht zum hl. Bonifatius (351).
Abends 8 Ahr : Kriegsandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6, 7.10 und 9.15 Uhr. Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends
8 Uhr ist Maiandacht . Mittwoch und Freitag , abends 6 Uhr ist Kriegs¬
andacht. — Beichtgelegenheit:  Sonntag - und Montagmorgen von
5.30 Uhr an , Sonntag - und Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr ; an
allen Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer und Ver¬
wundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria Hilf-Psarrkirche
Hochheiliges Pfingstfest.  Hl . Messen : 6 und 7.30 Uhr

(Ansprache und Feier des zweiten aloys. Sonntags ). Kindergottesdienst
(Amt mit Segen ): 8.45 Uhr. Feierliches Hochamt mit Segen , Predigt
und Te Teum : 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : feierliche Vesper, abends
8 Uhr : Maiandacht . — Pfingstmontag , zugleich Titularfest
derPfarrkirche : Maria,die Hilfeder Christen.  Hl . Messen:
6 und 7.30 Uhr. Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 8.45 Uhr.
Feierliches Hochamt mit Predigt , Segen und Te Teum : 10 Uhr. —
Nachm. 2 .15 Uhr : Muttergottesandacht . 5 Uhr : Andacht für die
Marianische Jüngfrauen -Kongregation mit Ansprache und Aufnahme neuer
Mitglieder . 8 Uhr : Festpredigt und feierliche Andacht. — An den
Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 und 9.15 Uhr. Abends
8 Uhr : Maiandacht . — Beichtgelegenheit:  Sonntag - und Mon¬
tagmorgen von 5.30 Uhr an , Sonntagnachmittag von 5—7 und nach
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

DreisaltigkeitSpsarrkirche
6 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : zweite hl. Messe (gemeinschaftlicheHI.

Kommunion , zweiter aloysianischer Sonntag ). 9 Uhr : Kindergottesdienst
(hl. Messe mit Predigt ). 10 Uhr : Feierliches Hochamt mit Predigt und
Segen . — 2.15 Uhr : Feierliche Vesper. Abends 8 Uhr : Maiandacht mit
Kriegsfürbitte . — Pfingstmontag:  6 und 8 Uhr : hl. Messen. 9 Uhr:
Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen —
2.15 Uhr : Andacht zum hl. Geist. Abends 8 Uhr : Maiandacht —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und 9 Uhr. Täglich
abends 8 Uhr : Maiandacht mit Kriegsfürbitte . — Beichtgelegen -,
heit:  Pfingstsonntag und Pfingstmontag früh von 6—8 Uhr, Pfingstsonn¬
tag , nachm. 5—7 U^ , Samstag 6—7 und nach 8 Uhr.

rRlie . — Coupons -Einlösung;, auch vor Verfall. Couponsbogen*Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorteav sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
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Wetter -Nachrichten
vom 20. Mai, vorm. 10 Uhr

HYGRO¬
METER

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
PhysikalischenVereins, Dienststelle Frankfurta. AL für
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Bei Nordost langsam au klärend

Höchster Thermometerstand 18,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 10,0 Grad C

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

18 . Mai 19. Mai
Main

18. Mut IS. Mb

Waldshut. — — Würzburg . . . . .
Kehl. — — Lohr. . . . . . .
Maxau. — — Aschaffcnburg. . . .
Mannheim. — — Groß-Steinheim . . . 1.28
Worms. — Offenbach.
Mainz.
Bingen. 2.62

1.82 Kostheim . . . . .
Neckar

— 1.45

Canb. — •— - —

ist moöjzpnJ.



«kette 6 Nheinisme Volkszettung Nr . 11» Donnerstag » 2 » . Mai 1» ir»

1ll.ZWWvek5.SWe vkkZ.WWMWeMeN
(̂ 31. Kgl. VreO.) WW-Mem.

[v »m 1. Mai bi» S. Junt IBIS.) Nur die Bewmiu über 240 Ml. st»d de«
ietr . Nummer» in Klammern beixefkst. Ohne MewShr . D-A.B.

»ns jede , « »seii« Rrmimer sind zwei gleich d»d« « ewinu» gefalleil.
«nt -n-ar je einer a»f die Lose gleicher »lummer in de» beide»

iiltteilungen i und II . _

85013
88110 18

40061
'76 81 U0
653 11000]

87534 806

41069 l
166 360 61 437 619'

IS. Mai 1915, vormittags . Nachdruck verboten.
202 391 406 73 76 11000) 99 677 726 666 1061 197 274 406 28 828

49 11000) 83 842 [500] 903 74 79 2086 167 207 303 89 615 18 626 707
861 8112 269 359 (3000) 406 77 4062 98 129 flOOO) 353 465 92 539 82
923 (500) 93 *067 70 106 26 [600] 86 283 70 672 786 829 920 35 «459
787 903 87 7018 176 663 831 61 979 91 11000 8072 76 78 267 326 778
998 9008 28 34 76 400 62 666 82(1000] 88 [600] 760 818 31 928(1000] 43

10138 212 813 89 495 678 86 90 767 [500] 924 79 [600] 11089 247
328 42 87 570 80 644 994 18012 [10001 19 78 79 145 246 (6001 407 45
703 74 13048 67 276 94 311 [500] 42 75 572 626 [500) 35 830 998 14167
407 566 74 621 81 786 902 82 [3000] 94 13000] 15086 105 87 [600] 848
634 80» 932 81 1*093 117 227 [3000] 403 605 54 681 [10001 740 [6001 809
17007 [500] 170 400 38 614 737 18056 216 66 627 640 89 702 859 1*029
111 [1000) 16 274 75 839 60 [500] 57 538 685 728 915

20083 174 83 452 639 718 21109 332 482 961 *2002 162 78 479
.603 92 942 72 *8017 [500] 163 276 80 372 91 721 (5001 950 *4046 90
103 67 75 79 232 346 [600] 466 598 728 49 807 970 *5232 61 [600) 476
623 63 [5000] 730 83 *6006 78 331 448 648 637 787 911 [3000] 21
27050 185 268 80 90 448 830 *8001 206 90 [3000] 898 411 674 937 61
*9035 72 88 128 62 229 [1000] 333 406 18 689 955

39184 68 334 457 72 651 66 31118 255 895 419 632 49 842 3*105
203 358 626 83 794 806 61 923 83059 164 86 212 804 80 34257 307
405 37 620 645 722 927 [600) 37 85043 144 59 [1000] 221 36 316 897

21 35 72 261 430 656 628 (1000) 66 737 74 864
>430 630 8*261 337 [500) 467 640 81 [3000]

7000] 80 203 333 [600] 443 729 864 77 78 944
!2 219 [500] 731 876 996 [3000] 4*090

43043 200 78 [6001 98 361 483 97 [3000] 638 [3000] 689 95
722 64 98 804 44072 246 [1000] 569 694 779 801 [1000] 997 4&087 124
SOI 482 503 27 622 935 89 95 46025 26 109 [1000] 47 358 470 525 859

:935 86 47023 100 48 382 492 589 632 757 812 80 943 48041 236 71
' [500! 365 592 [600] 647 59 [1000] 93 765 [3000] 809 21 86 961 [3000] 84
'49011 277 354 430 620 57 793 806 66 79 992

50084 116 272 377 (1000] 428 65 612 16 «2 660 67 [500] 81 [1000]
.917 66 51027 62 114 257 LS »9 464 814 6« 52001 40 159 225 52 314
443 613 60 781 842 [1000] 68034 99 120 233 34 636 40 71 [1000] 774

'806 24 92 969 64050 67 147 423 571 654 724 45 90 803 904 55023
[1000] 209 306 14 443 622 632 893 968 94 56088 462 674 610 820
57019 862 436 702 77 804 49 846 68011 74 [1000] 148 201 17 338 657

:677 818 39 5*048 49 115 470 683
«0089 219 406 605 39 726 62 98 855 «1016 150 228 88 308 90 457

606 [500] 831 48 6* 123 336 61 96 798 63080 [500J 187 243 459 [500]
612 926 67 «4034 129 89 278 322 4SI 637 978 «5019 70 394 416 636S 936[3000]48 75 66158 236 403 40[3000]933 37«7048 15788 Z33 85 485 95 605 907 69 68087 864 496 528 674 737 69085

>44 903
7*031 136 48 287 392 425 587 607 976 71149 60 64 73 *02 378 464

690 [600] 705 84 [500] 904 7*061 141 215 80 [5001 854 66* 786 98 872
73041 161 232 45 [500] 344 58 496 691 786 98 [30001 74018 669 691 730
98» 75021 68 124 208 384 431 86 636 79 696 839 76230 378 521 [10001
600 [8000] 6 44 7*0 77012 222 23 403 84 524 800 »10 80 781X1 22 51
429 31 569 685 925 81 79001 101 247 493 [500] 849

89000 73 157 63 [1000! 266 849 89 52* 736 803 IS 81161 72 230
[1000] 652 709 80 997 8*057 64 150 210 48 88 561 84 83086 147 99
228 11000] 37 332 41 [500] 653 639 819 84008 156 [500] 67 78 277 387
[500] 426 85 621 661 69 86265 341 658 974 [1000] 86361 405 70 561
1800] 726 42 67170 387 74 402 643 [500] 843 67 [3000] 943 88077 107
13 464 651 91 763 826 8*093 391 444 58 895

9*168 80 277 854 87 6*9 860 »1023 126 82 651 750 826 [50q 73
916 »*069 250 62 434 683 933 »8110 [1000] 297 880 589 83 604 788
437 46 99 901 »4201 327 515 778 »5004 13 10* 263 849 468 663 687
731 82 88 878 M244 490 636 684 781 835 84 *7012 170 233 841 431
592 [1000] 818 59 958 96252 69 814 39 616 4L 601 17 61 921 [1000] «7
*9266 415 [6001 82 650 990

1*9153 448 55* «9 [600] «46 878 1*107« UM 86 298 554 87 757
.914 21 1*9014 [500] 214 23 »5 303 6 48 4SI 521 789 99 [1000] 821
1*3027 41 65 276 88 [1600#] 846 421 23 70* *27 77 1*4016 203 87 88
881 »2 446 521 88 650 72 98 846 105632 84 39 [500] 101 49 200 24 78
[1906] 646 740 16*026 330 5*8 107346 66 410 531 42 652 935 1*8177
488 6* 503 7*9 77 *19 94 [1000] 109222 325 B9 481 521 875 991

. m  Ulm U2  SM
298 897 937 [1000] 70 1) 4181
828 7« 81 8$ 11*367 436 74

634 601 93 800 21 44 90 923 117043 334 423 584 673 887 118028,
[19001 105 15 £1000] 471 691 82 831 44 [500] 89 11*050 506 10 629
71* 888

1*6116 250 [500] 426 [5001 93 703 [1000] 818 912 1* 1052 262 [10001
377 [600 632 740 48 [8000] 73 77 1*2068 114 49 804 81 480 777 908;
1*8088 1000] 145 639 723 93 999 1*4160 [10001 206 84 [1000] 456 762
890 1*5144 54 442 648 61 77 810 87 927 84 126069 147 605 89
1*7031 600] 182 296 [1000] 366 459 60t 17 60 911 42 £10001 1*8086
135 206 671 [1000] 635 903 34 1*9142 87 895 461 [5001 532 58 951

136268 [1000] 881 442 768 73 £5001 862 87 943 181030 61 122 77-
*68 612 38 60 764 69 1 8*043 293 [MO] 864 598 673 842 993 188297
309 450 738 89 883 [500] 907 184046 195 203 399 421 60 566 [3000] 715
84 838 185003 173 341 63 74 464 [3000] 63 78 659 186068 126 298 416
826 187157 249 326 765 969 188476 735 62 63 876 94 [1*6*6] 139050
91 267 318 61521 68 872 78 986 [500] 68

14*170 286 [1000! 340 613J600] 750 141054 88 101 40 68 230[U
878 69« 681 837 54 907 [500] TT 14*078 [600] 198 317 18 [3000] 657
914 148140 238 648 601 63 768 880 981 144033 [500] 106 35 415 529'
91 94 706 916 145024 199 221 6SS 021 768 906 146089 216 668 813 96 |
971 98 147217 567 78 807 89 916 148081 « 102 235 71 82 «74 818 1
14*027 251 650 [5001 871 KOS 86

150013 71 [3000] 246 [600] 99 814 496 582 1500] 801 66 74 920 1
161075 98 467 806 16*002 33 57 «7 306 ßOOOJ 84 451 513 73 801 787 ,
976 89 163122 224 489 542 935 80 164011 191 402 [500] 608 807 83 ,
70 962 [9000] 155049 119 382 838 718 83 993 164072 890 819 J600]
77 870 960 167195 695 662 873 922 42 168190 374 92 96 97 617 704
[10001 159167 64 284 804 641 929

160140 430 677 88 834 931 161071 661 644 96 970 16*128 346
63 468 500 27 96 624 821 626 [1000] 168119 98 286 414 628 740 73
963 99 164093 73 246 48 338 486 833 702 [1000] 818 79 98 [500] '
165010 341 48 405 [10001 609 18 829 96 926 166222 816 481 92 96 618
27 44 744 (3000) 94 936 [500] 75 91 167332 861 70 906 43 54 168058
173 238 390 416 602 36 669 709 59 72 809 16*320 80 428 88 616 [3000]
611 29 853 927 77

170156 [3000] 69 220 95 318 63 72 580 83 812 825 171418 767 87*
901 172029 82 279 462 811 955 173081 184 295 474 678 682 782 824
69 174006 425 62 84 866 [3000] 701 6 47 60 74 880 70 970 94 176133
[500] 382 [1000] 407 642 840 83« 975 17*118 38 26« 481 MO 68 617
804 74 [500] 999 177001 120 [500] 54 227 7* 823 422 601 829 [500] 41
88 178032 [1000] 79 207 14 [500J 27 316 £500] 667 [1000] 94 784'
179077 85 245 58 97 860 87 656 641 773 849 Mo ] 56 70 963

180245 379 662 760 (5001 938 88 181136 97 229 344 68 88 425 [500] ;
650 625 182055 157 899 435 44 649 183288
864 99 978 [3000] 184057 86 92 267 416
[1000] 87 185036 227 4*4 625 698 748 186380 613 47 809 187038 62
101 217 43 364 81 698 850 949 188016 70 [500] 84 138 63 65 1500] 359
420 558 [3000] 82 [500] 93 628 838 936 18*141 8T1 86 [1000] 709 91!
94 96»

1*9002 178 202 [1000] 26 79 98 811 87 411 58 630 69 712 96 972!
[1000] 1* 1228 48 353 638 801 6 1*2190 290 416 630 780 68 77 887,
994 193210 309 [3000] 33 40 61 556 841 920 194260 422 506 67« 90 1
763 64 883 901 69 195091 94 588 667 97 759 854 59 78 83 1**23» 55
95 802 86 452 724 45 1*7086 117 573 648 728 64 814 28 67 989 198017
168 219 80 493 »47 601 83 760 928 88 43 1M034 61 277 810 425 33
£10001 539 [500] 783 935 79

*• «139 3*1 «28 36 878 201022 47 [500] 102 309 482 «71 803 [500] -
*«*020 269 (6001 320 404 508 601 99 [500] 712 76 [3000] 805 203158'r|283 317 21[1000]81 916 66 78*04117 223 416 72 82 625 74 7451*051)43 143 88 275 361 417 62 89 [500] 585 762 801 98 910 *0*095
190 38* 626 797 *07025 243 346 622 49 [600] 92 93 772 943 *08000
891 418 [3000] 613 702 827 81 *09078 248 397 517 731 817 911 [10Ö0] 16

*10076 106 69 229 898 664 T8 749 66 928 [1000] '“ *11006‘[10C»j ‘62
172 300 41 469 796 814 73 913 68 *1*077 65 151 460 664 892 9? !
*18056 120 83 219 68 356 634 766 948 *14163 99 208 29 411 84 808,
1» *0 91» * 1«008 41 [500] 43 71 [500] 140 267 93 350 451 561 716 55

,92 877 523 842 60 72 80 *17310 )

10.Mung velS.kWe Vers.MWU-SSdttMeii
<231. Sgl. M .) Msieü-MMk.

(Born 7.Mal bi» ». Juni 1815.) Nur die » rwinn« «der »4» Mi. Und de«
beir. Nnmniern i» Klammer» beiaeiSar. Ob »« 0e » Sbr. tl .tl .8

»liif jede gezogene Nummer find zwei gleich heb» «ttutnM gefallet!»
nnd »war je einer ans die Lase gleicher Nummer i» de» beide»

ilbteilunge» I «ad UL

19. lvlai 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
179 20» «8 321 *7 [3000] 425 5« 540 719 925 1049 [500] 83 122

540 45 87 89 [1900] *150 260 (̂8000] 77 413 [8000] 91 550 63« 46 748[902 8091 154 294 425 33 66 All
•618 634 59 [3000] SS [500] 799 [500] 814 85 987 5027 151
83 801 66 998 «169 236 96 »7 887 619 624 55 71

406e 231 834 (5001 444
' 58 *64 759

»981

800 *16188 613 620 21 61i
828 [5001 67 *55 68 218002 103 216 398 419 [500] 84 91 612 766 [1000]!
858 21*118 3*9 455 86 600 17 730 859 66 .

88*004 47 87 89 171 833 J3000] 70 92 630 [1000] 806 67 779
826 935 ** 1174 234 362 623 724 77 97 804 2**025 65 95 287 46 _
405 [1000] 616 72 735 884 962 95 98 2*3000 [500] 105 219 52 68 69 931.
93 **4078 1500] 79 202 88 317 620 67 87 705 63 631 941 89 (6001 *25026]
5009] 2» 93 146 374 472 684 769 99 857 82 934 [10001 75 **«061 296
1000) 370 599 647 **7008 311 409 70 624 883 2*8038 144 SS 241 48
06 58 440 672 700 820 999 2*9067 253 [1000] 62 412 524 55 694 96 790

837 51 970 93
*3*051 103 37 58 209 4»4 544 6*2 725 830 67 231251 74 360 (1000)

608 35 743 807 21 920 91 882028 32 217 457 [500] 90 606 [3000] 692
768 88 800 61 87 [500] 947 *33036 105 316 25 89 40 610 30 663 713
941 [1000]

Berichtigung ! In der vormittag ! !!ste vam 18. Mai fits 11*28 statt.
10928, 65061 statt 8206t 83082 statt 83002 8. 161812 statt 154812, 196797:
statt 196779. 206441 statt 206441, t« der Nachmittag,liste 68703 statt «6203.
100503 statt 101503. 181186 stall 18112« -

32 87 492 506 761 880 906 60 8014 563 640 [3000s 721 8» 63 9173 [600]
84 488 501 736 877 992

10092 273 92 307 545 11106 254 644 «71 81* 90« 12258 .
i 99 872 97 13140 59 275 96 428 31 38 615 713 14137 220 62

770 809 970 16017 60 227 70 430 60* 631 785 986 1*019 285 90 582
SOS 41 £1000] 83 17002 66 221 632 [500] 733 956 1801« 129 439 45
623 60 650 716 884 1*081 461 584 43 61 603 819

20087 10* 212 358 [3000] 400 [10001 636 648 *1074 *45 462
605 724 659 « 028 49 116 69 84 348 614 793 966 *3146 270
42 [1000] 987 *4110 29 243 96 861 633 61 «09 18 99 765 £600] 835 8»
918 25012 66 526 689 812 973 (500) *«028 83 94 198 661 [5001 9O0
27073 167 202 61 352 600 62 690 931 [10001 *81*2 74 460 [500] 72 567
614 828 46 930 2*099 186 221 648 649 [500] 808 946 53

89015 100 546 428 625 897 988 81128 49 *78 [500] 477 810
- 39003 258 406 [1000] 602 921

882 962 85 51088 *19

82065 104 76 [1000] 417 670 659 91 722 38003
[1000] 94 34072 442 97 687 962 £500] 68 85071108 18 219 438 621 661
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Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

1 Liter - Flasche 24 Pfg.
1 große Flasche 18 Pfg.
1 kleine Flasche 10 Pfg.

Ciiibeso-FaDrlh:Müden, Helenenstr.30- Tel.4318

8Straussfedern-(•
2 Manufaktur §

I Blanck!
Wiesbaden , Friedrichstr, 39,1.

Sftpohhüte,
sowie alle Zutaten.

Federn , Reiher,
Blumen u. s . w.

Boas
in Marabu und Strauss.

Billigste Bezugsquelle

Zu b«n sich jetzt wieder regelrecht ervffneten

Kursen im

AuMeidkii
und Anfertigen der sämtl.
Damen - v. Mnderaarderobe
und Wäsche für's Haus und
Beruf ». einfachster Methode
werdentagt. Schülerinnenangenommen.
Schnittmuster aller Art, sowie Büsten

nach Matz.

Fräul . Ioh . Stein,
Kirchgasse 17,  II

Aelteste Znschnrideschulc a. Plaqe

Königliche Schauspiele
Donnerstag , den 29. Mai 1915.

50. Vorstellung Abonnement C
Gyges und sein Ring.
Eine Tragödie tn 5 Akten von

Friedrich H'bbel.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9.30 Uhr.

Residenz - Theater
Donnerstag, de» 20. Mai 1915.

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von Franz

von Schöntha«.
Anfang 7 Uhr. Ende 9.45 Uhr

Ei« ßMkmldiztt Mm,
militLrfrei, 37 Jahre , sucht Stelle als
.Kassierer, Kassenbon, oder sonst ähnliche
BeschäftigungOff. u.982 a,d.Brschäftsst.
d. Ztg.

aren wil bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Klnder-Kleider ehern, reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken , Handschuhe , Federn etc.

Gekr Rivermm\
r.Ir  Wiesbaden t»Ulen r

33Blamaro

Ein Arbeitspferd
| . tenf. gesncht. Andreas Maurer,
«'icbricha. Nb., « dolfftrafie>0.

WliRheumasirmurK
schütz, welentr-, Gesicht- Geni» -'
schmerz usw. bat, Verl, gratis Probe"°
gahn 's Salbe » Ober- Ingelheim,

Bemte.Kaiiileiile.Arbeit«!
ca. 200 Herren-und vurschen-stnzSge

(Muster -Anzüge ) in modernster Ausführung, auf Roßhaar gearbeitet, Ers^
für Matz, früherer Preis 60.- , 70 —, jetzt 4L, »8. 35. 30. 28 Mark.

Nur letzte Neuheiten kaufen Sic billigst im Kleidergeschäst

D. Birnzweig»Faulbrunnenstr.s.

Pianos ciaeuer Arbei
mit Garantie

1 Mod. §tudier-pia »o 1,22 cm h. 450 M.
LSciN»

„ «hraani« A„
* - ß»
„ 5 m*g»n t«A.
„6 „ B „
„ 7 Salon A*
»8 » B „

u. f. » . auf Raten ohne A
Monat 15- 20 Mk. Kasse

509
» 570 „
» 600 „
« 650 ,.
.680 .
»720 „
. 750 „

la, pr.
CO} .

W. Malier ’« goflilBiflitf
Gegr. 1841 Mains Mänste.st..3

1,25
1,38 .
1,28 .
MO »
1,30 .
1,32 »
1,34 .

Für Herren:
Trikothemden

Unterhosen Unterjacken
Poröse T̂rikotwäsche

Für Damen:

Hemdhosen Schlupfhosen
Unterblusen Trikotröcke

Größte Auswahl . Bltyigste Preise.

Socken
und

Strümpfe

L.SCHWENCK
Wies badenMuhlgasseX

Hüllt»Kr 8i'iitle.
Lagerung ganzer WotzuuugS»
eiurichtuage» ». einzeln. Glücke
ln- «. Abfuhr von Waggons

Speditionen jeder Art.
Schwere » Lastfuhrwerk.

Lieferung von
kand» Kies nnd Gartenkie»

EMms-AWift
fgitlhkn 8 . - . i .h.

nur Adolfstraße  1
an der Rheinstratzr.

Nicht z« verwechfel » mit
anderen Firmen.
87 « Telephon 87»

Telegramm-Adreffr: . Prompt ».
Eigene Lagerhäuser»

ldolsftratzc l  und auf de« Güter«
batznhofe WieSdadan -Weft.

<®tlei£t«nf4luÄJ

Danksagung
lit die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so

schwer öetrvfstnen Verluste unserer innigstgeliebten, herzensguten, nun
in Gott ruhenden Tochter und Schwester, Nichte und Cousine

Maria Neumann
sagen wir alle» Lieben, welche ihr während dem langen Schmerzens¬
lager so hilfreich zur Seite standen, unseren tiefgefühltesten Dank. Ganz
besondren Dank dem Verein Marienbund „Sr . Bouisatins^ für die
überaus
für die
erhebenden

Miesbaden-Dotzheim(»erzstr. ,). denl» Mai 1915.
. Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Hugo Neumann und Familie
Kriminal-Wachtmeister«• D.

Am 81. Mai 1915, vormittags 10 Uhr, wird an Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum , Hinter¬
haus und Hofeinbau, hier, Scharnhorststraße Nr . 9, 7 ar 64 qm,
gemeiner Wert : 145—191 000 M,  Eigentümer : Eheleute Hein¬
rich Schlosser, hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 17. Mai 1916.
Königliches Amtsgericht, Abtl . 9.

Am 2. Juni 1915, nachmittags 4 Uhr, wird auf dem Rat¬
haus tn Erbenheim das dort, Mainzerstraße 2, gelegene Wohn¬
haus mit Hofraum , Hausaarten , Holzremise, Scheune mit
Pferde - und Schweinestall, 3 ar 67 qm, gemeiner Wert:
10 000 M,  Eigentümer : die Erben der Eheleute Heinrich Seel¬
gen, zwecks Aufhebung der Gemeinschaft, zwangsweise ver¬
steigert.

Wiesbaden,  den 18. Mai 1915.
Königliches Amtsgericht , Abtl . 9.
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